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Juland RE. ua: anal en „ incl. Parts Telephon Nr. 362. Sammtliche Annoncen · Ey een 2 25 eg es nehmen für 
reis pro ufträg 
— * 8 Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh dis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 dis 10 Uhr früh geöffnet. Bat -+-- 
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EKonop nicki. 


NZ 


Neue Promenade Ar. 11 f 
empfiehlt eine große Auswahl von Eguipagen, Schlitten und Pferdegeſchirr. I 


#$t.Petershurger Galoschen 


der russisch-amerikanischen Gesellschaft. 


1 Auf jedem der Galoschen befindet sich x 
das Reichswappen una ein rothes Dreieck mit dem Gründungsjahr „860° 


Ch. LUBIE und Sz. GURJAN ale in ae 
in Warschau, Rymarska 13, Haus Gebrüder Lesser, Telephon Nr. 967. Alleiniger Fabrikant: 


Hoflieferant Seiner Majestät des 
EE rn nr eg — 1 1b 
8 — — —ͤ—— FERD. MU LHENS, Glockengasse 
— — 5 4711 in Cöln a. Rh., Filiale in 
Riga, 
Käuflich in allen Parfümerie- u. Dro- 
guen-Geschäften. 


mit grün-gold Etiquette und vergol- 
deten Korkziehern, prämiirt mit fünf 
Medaillen (worunter die goldene Me- 


find in Lodz zu haben 


„ Petersburger Ünloschen . 2. 


Verrilauerfirake 33. 
r 


Allerhöchſter namentlicher Erlaß 


an den Finanzminiſter. 


Auf Ihre in dem Beſonderen Komitee ge 
prüfte Vorlage hin haben Wir für nützlich er⸗ 
achtet, zum Auskauf zu ſchreiten, der nicht amor⸗ 
tifirten: 

4½% Obligationen der Emiff., v. 3.1858 
der ehemaligen Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, deren Bahnnetz verſtaatlicht worden, zum 
Nominalkapital von 31,10% % Rbl. Met.; 

5% Obligationen der Moskau⸗Smolensk⸗ 
Eiſenbahn der chem. Geſellſchaft der Moskau⸗ 
Breſt⸗Elſenbahn, die verſtaatlicht worden, zum 
Nominalkopital von 13,848,500 preuß. Thalern 
und 6,130,000 holl. Gulden, und 

5% Obligationen der Transkaukafiſchen 
Eiſenbahn (fr. Geſellſchaft d. Poti⸗Tiflis⸗Eiſen⸗ 


‚KURYER CODZIEN Nx 


zaznajamia swoich czytelniköw 2 najwazulejszymi wypadkami chwili, nietylko drukowanem slo- eee ee eee 


wem, ale i zobrazowaniem jej w rycinach. Jest wzglednie do obfitosci materyalu najtan- 
- szem pismem warszawskiem. Dr. Herm. Littwin, 
‚KURYER CODZIENNY“, zaprosiwezy do wspölpracownietwa najwybitniejsze sily lite- 5 
rackie i dziennikarskie, dostareza swym czytelnikom miejscowym i prowineyonalnym $w.ezej i | Erthellt Rath und Hilfe mit jeglichen 2 Bes 


zajmujgcej Jektury, znacznie rozszerzyl dzial telegramöw. Pomierzcza jak i dawniej ulubione bufteten von 8—11 und 3—6 


przez czytelniköw kroniki Bolestawa Prusa 4 . Syſtem: Naturheil verfahren. 
KURYER CODZENMV bedzie drukowal wielce zajmujgcg powies é Emmy Jelefiskiej] p t ö 


„PANIENKA,“ | Beeren 
ktöra otrzymala na konkursie pierwszg nagrodg w kwocie rs. 1000, a nastepnie drukowaé be- 
dzie niektére 2 po$'6d wyröönionych na tym ze konkursie. 


W dodatku kSsiaZzkowym po ukonczenin obecnie drukujzcej sie, Kuryer drukowaé bedzie Dr. med. Goldfarb 


glosng i bardzo interesujgea, sensacyjng powiesc znanego autora fr aneuzkiego Ksawerego Mon- 


— —— — — — 


5 25 Specialarzt für Haut, Seſchlechts ⸗ und bahn), die von der Regierung an Stelle der 

ö 114 „KWI ACTL ARK. A. 5 
e prenumeratorowie „Kuryera Codzlennego“ otrzymaja w roku 1898 premium benerifche Krankheiten, Altien der 5 at dieſer Eiſen⸗ 
ben Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 bahn emittirt worden, nach der im Januar 1898 

P 5 . B (Ecke Wulczansla Nr. 1), Haus Grobensti. erfolgenden Ziehung, zum Nominalkapital von 
Poezye Adama Mickie wicza w 4 tomach re n , e , , * 
Warunki prenumeraty KURVYERA CODZIENNEGO: W Warszawie: miesigcznie kop. 50, kwartal- en Wa, i DER Re Ker De bern dieſer Obligationen die Möglichkeit geben, 
ale rs. | kop 50, pölrocznie rs. 8, rocznie rs. 6. Na prowineyi: miesięcznie kop. 75, kwar- a falls fie es wünſchen, dieſe in 4% Papiere zu 

talnie rs. 2 kop 25, pölrceznie ra. 4 kop. 50, rocznie rs. 9 7 konvertiren. 
Mobee warastejace] poczytnos , nlewatpliwa Kor zysé 2 ogtaszen w Kuryerze. Kinderarzt 


Adres redakeyi i administracyi: Warszawa. Krakowakle-Przadmiesole Nr. 17, Telefo- Zu diefem Zwecke befehlen Wir: 


nu Nr. 413. Agentura Ködzka: Plotrkuwska Nr. 46 W kodzi. ur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 


f 
nture K l 5 daß der Zinslauf auf die 4½% Obligaktone 
Redaktor Stanislaw bibieki. Wydawey: Gebethner i Wolff. der ehemaligen Großen Ruſſiſchen Eisenbahn. 
ER ³˙ A A = 0 Ane, el. Ina dere Saanen 
7 7 Neckau- Smolensk. und der Transkaukaſiſchen 
5 Eiſenbahn von dem Termin aufhört, der von 
Ben, Zum Rn Kouſtantiner Straße M II. Sprehftunden | Ihnen für jede der erwähnten Anleihen beſtimmt 


bis 11 Uhr Vormittags und 3—5 Uhr Nachmittags. wird. 
Die Bekanntmachung hierüber hat für die 


Nan 

a | 9 n beiden Anlei snigflei i 

bevorstehenden eujahr Mat Jie enlarge Ee 
FA bahn aber ſechs Monate vor dem Termin, von 

7 


3 N x welchem der Zinslauf aufhört, zu erfolgen. 
ampfehlen wir uns zur Aleferung von Fruchbänder, elektra ee IL. Die Zuhaber der erwähnten 4 am 
. „ heilen gründl kur - | 5%, Obligati j 
ei Mayr ns e 5% Obligationen zu berechtigen, im Verlaufe der 


11 N 5 | 
* 5 von Ihnen zu beſtimmenden Friſt, die Obliga⸗ 
C... | in nt Aanenhn u 00. Do 
A len, welche Konverſion mittelſt Aufdrückung eines 


a nn 2 Stempels hierüber auf den Obligatſonen ſelbſt 
-SAINT-LEHON 


unter Beobachtung der von Iznen vorgeſchriebe⸗ 
nen Ordnung erfolgen wird. 


in felnſter Ausführung zu mäßigen Preiſen. Uaſer Lager enthält viele Neuheiten. 


Der pünktlichen Bieferung wegen erſuchen wir um rechtzeitige Beſtellungen. | Sa 12 1 Lei 0 » Sie, ehren Dann m geil 
j . m 2 hiermit Nachſtehendes zur allgemeinen Kenntni 
L. ZONER, £ud- und Papier⸗Haudlung. ‚it als der beſte aller toniſchen Weine anerkannt zu bringen: i Rn 


und iſt derſelbe in allen Apoldeken und Droguen- 1) Die Zinſenzahlung und die Auszahlung 
handlungen zu haben. des Obligationskapſtals wird auf Wunſch der 


Befiger erfolgen: im Auslande — in demſelben 
Verhältniß der einzelnen Baluten, das bei der 
Emiſſſion der betreffenden Anleihen feſtgeſetzt 
worden, in Rußland aber — in Rubeln, zu der 
für die Inhaber am voriheilhafteften berechneten 
Darität, 

2) Die Amortifatlon dieſer Obligationsan⸗ 
lelhen wird entſprechend der Annuität, die auf den 
Obligationen ſelbſt vermerkt iſt, erfolgen. 

8) Bis zum 1. (14.) Januar 1906 wird 
die erwähnte Annuität nicht erhöht und ebenſo 
wird weder zu einem Auskauf, noch zu einer 
Konverfion dieſer Anleihen geſchritten werden. 

4) Das Kapital und die Renten der mit dem 
Stempel verſehenen Obligationen find für immer 
von ollen ruſſiſchen Steuern befreit. 

IV. Denjenigen Befitzern der 4½ % und 
5%, die dleſe nicht zur Konverflon vorſtellen, if 
vom Termin, der für die Einſtellung des Zins⸗ 
laufts auf dleſe beſtimmt worden, deren Werth 
nach folgender Berechnung auszuzahlen: 

auf die 4½% Obligationen der ehem. Großen 
Ruffiihen Elſenbahn⸗Geſell'chaft — 80 Pfd. Sterl. 
für 500 Rbl. Met.; 

auf die in Thalern emittirten 5% Obliga⸗ 
tionen der Moskau⸗Smolensk⸗Eiſenbahn — 300 
deulſche Reichsmark für 100 Thaler; N 

ouf die in hol. Gulden emittirten 5% Ob» 
ligationen der Moskau⸗Smolensk⸗Eiſenbahn — 
1728, deutſche Reichsmark für 1000 holl. 
Gulden; 
auf die 5% Obligationen der Transkaukafi⸗ 
ſchen Elſenbahn — das Nominal Kapital in 
Franes, 

unter Zuſchlag der Zinſen bis zum Einſtel⸗ 
lungstermin ihres kaufes und mit der Beſtim⸗ 
mung einer Friſt von nicht mehr als 15 Tagen 
für die Prüfung der Obligationen. 

V. Nicht ſpäter als drei Wochen nach Ab» 
lauf des für die Annahme der Meldungen für 
die Konverſion beſtimmten Termins iſt zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß zu bringen, bis zu welchem 
Nominalkapital die obenerwähnten 5½% und 
5% Obligationen zur Konverflon vorgeſtellt wor⸗ 
den und welches Nominalkapital 4% Obligationen 
hiernach im Umlauf verbleibt. 
= Das A7 10 „ 

aje eigenhändig unterzeichnet: 

ic? * 9 „Nikolal.“ 
Zarſkoje Sſelo, d. 5. Dezember 1897. 


In lan d 


St. Petersburg. 


— Kirchen-Parade in All erhöchſter Gegen⸗ 
wort. Am 12. (24) Dezember, fand in der Mar 
nege des Finnlöndiſchen L.-G.⸗Regziments eine Kir⸗ 
chen⸗Parade ſtatt. Anweſend waren die Spitzen der 
Militärverwaltung mit dem Kriegs miniſter General⸗ 
Adjutanten Wannomwöli an der Spitze, ferner Gene 
zal-Adjutant Heſſe, der Chef des Generalſtabes, 
General⸗Adjutant Obrutſchew, General⸗Adjutant 
Graf Olſſuffew u. v. A. Bald nach 11 Uhr 
erſchienen in der Manege, wo die Truppen be, 
reits Aufſtellung genommen hatten, Ihre Kaifer, 
lichen Hoheiten der Erlauchte Oberkommandirende 
der Truppen des St. Petersburger Militärbezirke, 
Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch, Großfürſt 
Borid Wladimirowitſch, Großfürſtin Helene 
Wladimirowna, die Großfürſten Alexei und 
Sſergei Alexandromitſch, Großfürſtin Jeliſaweta 
Feodorowna, die Großfürſten Paul Alexandro⸗ 
wilſch, Konſtantin Konſtantinowitſch nebſt hoher 
Gemalin, Dmitri Konſtantinowitſch, Nikolai Ni⸗ 
kolaſewilſch, Georg und Altxander Michallowliſch 
nebft hoher Gemahlin, der Großfürſtin Tenia 
Alexandrowna, Sſergel Michallowitſch, Herzog 
Eugen Maxlmilianowitſch von Leuchtenberg, 
Prinz Franz Joſef von Baltenberg, die Prinzen 
Alexander und Konſtantin Petrowitſch von Die 
denburg und Prinzeffin Helene von Sachſen⸗ 
Altenburg. 

Um 12 Uhr Mittags geruhten Se. Maje- 
ſtät der Kaiſer und Ihre Mofeftät die Kaiferin 
Alexandra Feodorowna in Begleitung der Prin⸗ 
zeſfin Vletorla von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſten⸗ 
burg einzutreffen. Nachdem Se. Majeftät 
der Kaiſer den Rapport entgegengenommen 
und die Front der Mannſchaften abgeſchritten 
hatte, wurden die Fahnen zum Beldaltar, in die 
Mitte der Manege, getragen, und die gottes. 
dlenſtliche Handlung begann. Nach dem Gottes. 
dienſte ſchritt Se. Mafſeſtät die Front der Trup⸗ 
pen nochmals ab, wobei dieſe von der Geiſtlich⸗ 
keit mit Welbwaſſer beſprengt wurden. Sodann 
defilitten die Mannſchaften zwei Mal im Parade⸗ 
marſch an Sr. Mafeſtät dem Kaiſer vorüber. 
Nach der Parade fand im Winterpalais das 
Kaiſerliche Frühſtück ſtatt, an dem die Genera⸗ 
lität, die Kaiſerliche Suite und die Oſſtziere des 
Finnländiſchen L.⸗G.⸗Reglments theilnahmen. 
Nach dem Frühſtück gerußten Ihre Mojeftäten 
nach Zarſkoje Sſelo zurückzukehren. 

— Die Ueberführung der Leiche des Flügel⸗ 
abjutanten Grafen J. J. Woronzow⸗Daſchkow 
nach dem Alexander⸗Newſki⸗Kloſter erfolgte der 
„St. Pet. Zig.“ zufolge am Freitag Vormittag. 
Schon in den frühen Morgenſtunden hielten 
große Menſchenmengen den Platz vor dem Haufe 
des ehemaligen Miniſters des Kafſerlichen Hofes 
am Engliſchen Quai dicht beſetzt; gleich nach 9 
Uhr rollte in glänzenden Equlpagen die vornehme 
Geſellſchaft faſt der ganzen Refldenz herbei; um 
10 Uhr geruhten einzutreffen: SI. KK. 99. 
die Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch, Kon⸗ 
pantin Konſtantinowitſch, Nikolai Nikolafewilſch, 
Georg und Gfergii Michaflowitſch und Herzog 
Eugen Maxſmilianowitſch von Leuchtenberg, fer 
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ner der Gehilfe des Kommandirenden des Kai⸗ 
ſerlichen Hauptquartiers, General⸗Adjutant Graf 
Dlfiuffew, General⸗Lieutenant Baron Miyendorff, 
General⸗Mafor Beloſſelſki⸗Beloſerſti, General⸗ 
Adjutant Derfelden, Fürſt Gagarin, Baron Korff, 
Graf Mengden, Graf Scheremetjtw, Fürſt Kot» 
ſchubei, Fürſt Obolenſki, Graf Schuwalow, Herr 
Naryſchkin u. v. A. Nach Abhaltung eines kurs 
zen Gottesdienſtes wurde der mit Blumen und 
zahlreichen Kränzen geſchmückte Sarg von den 
Großfürſten Wladimir Alexandrewitſch, Konſtan⸗ 
tin Konſtantinowitſch, Nikolai Nikolaſewitſch, 
Georg und Sſergii Michallowitſch, dem Vater 
des Verſtorbenen, feinen nächſten Verwandten und 
Freunden unter den Klängen des „Kom ena- 
nenb“ auf den Leichenwagen gehoben, worauf ſich 
der unabſehbare Trauerzug durch die Gr. Mor⸗ 
ſkaſa und den Newſki⸗Proſpekt in Bewegung 
ſetzte. Nach dem Eintreffen im Altxander⸗New⸗ 
jlirKlofter, wo ſich bereits die Mitglieder des 
Relchsraths, General⸗Adjutant Graf Heyden, Ger 
neral⸗Adjutant Koſtanda, ferner der Kommandi⸗ 
rende des Kaſſerlichen Hauptquartiers General⸗ 
Adjutant von Richter und andere hohe Würden⸗ 
träger verſammelt hatten, wurde ein Trauer⸗ 
gottesdienſt abgehalten, zu dem Se. Mar 
ſeſtät der Kalſer, Ihre Mafeſtäten 
die Katjerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna und die Kaiſerin⸗Mutter 
Maria Feodorowna zu erſcheinen geruh⸗ 
ten; anweſend waren ferner: die Großfürſten 
Boris Wladimirowitſch, Alexei Alexandrowitſch, 
Sſergii Alexandrowitſch nebſt hoher Gemahlin, der 
Großfürſtin Jeliſſaweta Feodorowna, Paul Ale 
xandrowitſch, Dimitri Konſtantinowitſch, Alexan⸗ 
der Michallowitſch nebſt hoher Gemahlin, der 
Großfürſtin Zenia Alexandrowna, Sſergil Michai⸗ 
lowitſch, Herzog Georg Maxlmilianowitſch von 
ke uchtenberg und Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz. Nach der Beiſetzung verließen Ihre 
Maßfeſtäten das Alexander⸗Newſki⸗Kloſter und 
kehrten um 2 Uhr Nachmittags nach Zarſkoje 
Sſelo zarück. 

Der unerwartete Tod des Flügeladſutan⸗ 
ten Grofen Woronzow⸗Daſchkow wird, wie wir 
in der „Honk. Bp.“ leſen, auf eine Blutvergif⸗ 
tung zurückgeführt, die durch eine ſcheinbar unbe⸗ 
deulende Berleßung eines Fingers der rechten 
Hand entſtanden war. Um den in der Vollkraft 
ſeiner Jugend durch den Tod abgerufenen Grafen 
trauert eine junge Witiwe mit zwei Kindern. 
Vor dem Trauerhauſe am Engliſchen Quai hiel⸗ 
ten faſt den ganzen Tag elegante Equſpagen, 
deren Inſaſſen den trauernden Hinterbliebenen 
ihr Beileid ausdrückten. 


— Zur Feier des Allerhöchſten Namens- 
ſeſtes in Frankreich. Der Chef der franzöſiſchen 
Escadre des Mittelmeeres, Admiral Human 
richtete — wie telegraphiſch berichtet wurde — 
am 18. Dezember aus Toulon folgendes Tele⸗ 
gramm an den Verweſer des Marlneminiſteriums, 
Viee⸗Admiral P. P. Tyrtow: 


Ich freue mich, daß die Anweſenheit des 
„Sſyſſoi Weliki“ in Toulon uns geſtattet, der 
Feier des Namensfeſtes Seiner Majefät 
des Kaiſer s einen beſonderen Glanz zu 
zu geben. Ich bitte Seiner Majeſtät die ehr⸗ 
furchtsvollen Gratulationenen der unter 
Befehl ſtehenden Estadre zu übermitteln. 


— Ueber das Projekt eines neuen Konkurs 
rechts wird der „Düna⸗Zig.“ von hler geſchrieben: 
Das Juſtizminiſterium bat nach erfolgter Ausar⸗ 
beitung einer neuen Konkursgeſetznovelle durch 
den Senator Tuhr dieſelbe den übrigen Miniſte⸗ 
rien zur Begutachtung überſandt, um nach er⸗ 
folgter Durchſicht zur endgiltigen Redaktion des 
neuen Entwurfs zu ſchreiten, welcher dem Reichs⸗ 
rathe jedoch kaum vor Ende Oktober nächſten 
Jahren zugehen dürfte, um legislative Kraft zu 
erhalten. Unſer Konkursrecht und das damit zu⸗ 
ſammenhängende Konkursverfahren wies gewiſſe 
Mängel auf, welche vom handelspolitiſchen und 
vollswirthſchaftlichen Standpunkt ſchon ſeit Jah⸗ 
ren einer Abſtellung bedurften und dieſelbe im 
neuen Entwurf auch größtentheils gefunden 
haben. Das Konkursrecht ſtellt der Geſeßzge⸗ 
bungskunſt eine recht ſchwierige Aufgabe, da es 
ein wichtiges Stück des fozialen Rechtes enthält 
und mit großer Umſicht auch den dazwiſchen ein« 
tretenden Schwankungen im Handel und Ge⸗ 
werbe angepaßt werden muß, um nicht hemmend 
zu wirken; denn wenn auch meiſt in einem 
Lande ſich mehrende Konkurſe das Zeichen eines 
ökonomiſchen Niederganges find, fo können fie 
doch ebenſo leicht als eine Folge vermehrter Han⸗ 
dels⸗ und Gewerbethätigkeit eintreten. 
Aufgabe ſcheint uns der Autor der Novelle mit 
Anlehnung an das deutſche Konkursrecht gelöſt 
zu haben, indem er die Lücken des gegenwärtig 
geltenden Konkursrechtes aus füllte, einzelnen 
unklar abgefaßten Paragraphen einen klaren, 
nicht mißzuverſtehenden Wortlaut gab und das 
ganze Geſetz folgerichtig abrundete. Die Bew 
ſprechung der einzelnen abweichenden Punkte zwi⸗ 
ſchen dem alten Geſitz und den Paragraphen des 
Entwurfes würde zu weit führen und fällt aus 
dem Rahmen einer erläuternden Notiz, wir wollen 
hier nur in aller Kürze hervorheben, daß das 
neue Konkursgeſetz fich weſentlich dadurch vom 
alten unterſcheidet, daß es den kaufmänniſchen 
und nichtkaufmänniſchen Konkurs erſchöpfend bes 
handelt und in feiner Geltung auf das gefammte 
Reich leinſchließlich Polens) ausgedehnt werden 
wird, ſoweit die Gerichtsreſorm durchgeführt wor⸗ 
den iſt Der erſte Theil des Geſetzentwurfs ent⸗ 
hält die Konturögejege und der zweite das Kon⸗ 
kursverfahren, welch’ letzteres im Intereſſe der 
Kaufmannswelt manche wichtige Ergänzungen ges 
funden hat, die gegen das gegenwärtig oft übliche 


Dieſe 


ſträfliche Hinziehen eines Konkurſes gerich⸗ 
tet find. 

Niga. Ueber eine Rigaer gegenſeitige 
Arbeiter⸗Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft wird der 
„Rig. Rudi." aus Petersburg geſchrieben: Im 
April c. wurde dem Finanzminiſter und dem Mi⸗ 
niſter des Innern der Statuten⸗Entwurf einer 


„Rigaer Geſellſchaft zu gegenſeltiger Verficherung 


der Fabrikanten und Gewerbetreibenden gegen 
Unfälle ihrer Arbeiter und Beamten“ zur Exrwire 
kung der Allerhöchſten Beſtätigung überreicht, der 
Minifter des Innern wartete zunähft die Aeuße⸗ 
rung des Finanzministers ab, die im Mal c. er⸗ 
folgte. Es heißt darin wörtlich: „Ane mory 
He OTHECTHCb eb HOAHHMT COYYBOTBIEMb Kb 
DOCTAHOBIEHINME npoexra“, d. d. „Ich kann 
nicht umhin, den Beſtimmungen des Entwurfes 
meine volle Sympathie zuzuwenden.“ Demnächſt 
gelangte der Entwurf an das Verficherungs⸗Ko⸗ 
mité, das beim Oekonomie⸗Departement des Mi⸗ 
niſteriums des Innern aus Vertretern des Bir 
nanzminiſterlums und des Minſſterlums des In⸗ 
nern beſtehende Spezial⸗ und Centralorgan für 
alle Verſicherungsfragen. Dort wurde im Sep⸗ 
tember ein emendirter Wortlaut des Statutenent⸗ 
wurſes feſtgeſtellt, der dann zur nochmaligen 
AHeußerung an das Zinanzminiſterlum zurückge⸗ 
langte. Hier wurde er von Geiten aller nur 
irgend in Betracht kommenden Organe wiederum 
geprüft und endlich am 1. Dezember fand unter 
dem Vorſitz des Direktors des Handels⸗ und Mar 
nufaktur⸗Departements W. J. Kowalewſki eine 
abſchließende Berathung ſtatt, an deren Schluß 
Seine Extellenz konſtaflren konnte, daß nunmehr 
das Binangminifterium und das Minifterium des 
Innern, ſowie die Gründer zu vollſtändiger 
Uebereinſtimmung gelangt ſeien. Es waren 
freundliche Worte voll Zutrauen zu Rigas Indu⸗ 
ſtriellen und Gewerbetrelbenden, die Herr Kowa⸗ 
lewſki ſprach, als er die Hoffnung ausdrückte, dies 
ſer für Rußland erſte Verſuch einer Organiſa⸗ 
tion der Entſchädigung der Arbeiterunfälle werde 
der Anfang eines erſprießlichen Entwickelungs⸗ 
ganges werden. Der zwiſchen den belden Ml⸗ 
niſterien vereinbarte Entwurf gelangte nun durch 
das Minifterium des Innern an das Miniſter⸗ 
Komité und wird alsdann der Allerhöchſten Beſtä⸗ 
tigung unterbreltet. 

Aſtrachan. Die nothleidenden Kalmücken 
ſind im Oktober und November auf Allerhöchſten 
Befehl mit 19,650 Rbl. aus den Mitteln des 
Öffentlichen Kapitals unterſtützt worden. Wohl⸗ 
thäter in Aff rachan haben 4500 Rbl. in baarem 
Gelde und Naturalien im Werthe von 1500 
Rbl, geſpendet, während von lokalen Wodlthätig⸗ 
kelts⸗Vereſnen vier Sendungen mit warmer 
Kleidung und Wäſche abgefertigt worden find. 
Die Bedürftigſten Haben bereits Hilfe erhalten. 
Es laufen noch immer Spenden ein. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zu den japaniſchen Rüflungen ſchreiben 
die „Bupk. BBI“ 

„Der Krieg iſt ein ſchlimmes Ding: eine 
Niederlage iſt unvortheiltzaft und erntedrigend, 


a? ein Sieg verdüſtert den Verſtand und verhärtet 


das Herz. Die Japaner waren ein ſehr 
nettes Volk, fo lange fie ſich friedlich entwickelten, 
und ſie ſind ganz wie die Preußen nach Sedan 
geworden, ſeltdem fie China geſchlagen haben. 
Der Größenwahn bat fie ſetzt ergriffen, und fie 
machen die unglaublichſten Anftrengungen, indem 
ſie ſich der kindiſchen Hoffnung hingeben, zu 
Waſſer und zu Lande herrſchen zu können. 
Sie haben ihre Armee vergrößert und 
vervollkommnen eifrig deren Bewaffnung, dre 
Flotte aber wird in ſolchem Umfange vermehrt, 
daß ſie nach der Berechnung von Specialiſten in 
kürzeſter Zeit nicht weniger Panzerſchlffe zählen 
wird, als die franzöſiſche. Aus dieſen Be 
ſtrebungen geht hervor, daß die Lehre, welche 
Japan durch den einmüthigen Proteſt gegen dle 
Annexion der Halbinſel Liaolong gegeben wurde, 
nicht den erwünſchten Eindruck gemacht hat. Bei 
einer gründlichen Betrachtung der internationalen 
Politik müßte aber doch der Umſtand, daß Deulſch⸗ 
land und Frankreich damals Hand in Hand 
gingen und daß England keine Oppoſition machte, 
— dieſer Umfland müßte doch wohl einen Jeden 
auf den Gedanken bringen, daß Guropa ſich durch 
feinen häuslichen Hader keinesfalls daran ver⸗ 
hindern läßt, gemeinſam gegen Japan vorzugehen, 
wenn Letzteres zu einem die europälſchen Intereſſen 
im fernen Oſten ſchädigenden Faclor zu werden 
droht. Wie groß auch die Energie der Japaner 
fein möge, niemals werden dieſe vierzig Millionen, 
welche zudem über verhältnißmäßig geringe 
materiele Mittel verfügen, im Stande ſein, 
gegen das ſolidariſch auftretende und ebenfalls 
ſortſchreitende Europa etwas auszurichten. Wenn 
andererſeits alle Großmächte die Einverleibung 
Formoſas in die fapaniſchen Beſitzungen ſym⸗ 
pathiſch aufgenommen haben, und wenn keine 
einzige Macht auf irgend einen Theil des 
lapaniſchen Territoriums auch nur den geringſten 
Anſpruch erhebt, ſo liegt darin der Beweis dafür, 
daß jenem Lande, welches ſympalhiſch war, 
bevor es hochmüthig wurde, keinerlei Gefahr 
droht, welche etwa jene verſtärkten Rüſtungen 
hervorruſen könnte. Deshalb iſt es unſtunig, 
daß die Japaner durch ihren übertrlebenen 
Militarismus die Aufmerkſamkeit Europas auf 
ſich ziehen. Die Rolle einer aggreſſiven Groß⸗ 
macht können ſie nicht ſpielen und zu vertheldigen 
haben fie ſich gegen Niemanden; ihre Prätenflouen 
könnten aber Zwangs maßregeln hervorrufen, welche 
ihrem Nationalgefühl unangenehm und ihrer 
Stanideafje unvorthellhaft find. Denſenigen 
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Söhnen Japans, welche europälfirt find und in 
ihrer Heimath eine politiſche Rolle ſplelen, kann 
es nicht ſchwer fein zu verſtehen, weshalb ganz 
Europa gegen Großbritannien auftreten würde, falls 
Letzterem einfallen ſollte, ein Stück des holländi⸗ 
ſchen, belgiſchen oder franzöfiſchen Gebietes zu 
oteupiren. Mögen alſo die Japaner einjehen, 
daß die in A, intereſſirten europälſchen Mächte 
ebenſo ws ine Deſtſetzung der Japauer in 
Slam oder Spina zulaſſen können, und daß die 
privilegirte Stellung der Japaner in Korea nur 
deshalb geduldet wird, weil Rußland fürs Erſte 
nichts Unbequemes darin ſieht. Deshalb iſt der 
japanſſche Milttärismus zu Lande ein Ding ohne 


raison d'etre und ohne Zukunft. Der 
Militarſsmus zur See iſt in Anbetracht des 
wachſenden japanifchen Stehandels und der 


inſularen Lage des Landes zwar weniger finnlos, 
die Uebertreibung deſſelben könnte ſedoch in Eng⸗ 
land und Nordamerika Befürchtungen wachrufen, 
welche ſich gelegentlich als offener Antagonismus 
äußern könnten, wobei natürlich nicht die Japaner 
im Vortheil ſein würden.“ 


Andre's Seihnachten 
Dr. Wilhelm Meyer. 


Andree lebt! Wenigſtens iſt nichts Gegen⸗ 
theiliges bekannt geworden. Keine der vielen 
Hiobspoſten von ihm haben bei näherer Prüfung 
als ſolche beſtehen können, und daß die compe⸗ 
tenteſten Männer, wie beiſplelsweſſe Sperdrup, 
die feſte Ueberzeugung vom glücklichen Ausgang 
ſeiner Expedition befigen, iſt bekanntlich im 
„Berliner Lokal⸗Anzeiger“ wiederholt mitgetheilt 
worden. 

Wo aber und wie lebt er? Wie feiert er 
wohl mit ſeinen beiden Gefährten das Weih⸗ 
nachtsfeſt? In der ganzen weiten Welt find 
dieſe drei Männer unſeres Wlſſens die einzigen, 
welche den ſchönen Brauch des Heiligen Familien⸗ 
feſtes kennen und doch weit getrennt leben müſſen 
von den Ihrigen und der ganzen übrigen Men⸗ 
ſchenwelt. Viele Hunderte von Kilometern weit 
dehnt ſich wohl rings um fie herum die eiflg 
todte Wüſte in der Finſterniß der Polarnacht, in 
ber fie eine ganz kleine Inſel bilden, wo ſich 
menſchliches Empfinden, vom Wagemuth unſerer 
Zeit getragen, hinverpflanzt hat, von tiefer 
Sehnſucht erfüllt, aus dieſer Nacht und Todes 
einſamkeit ſich wieder vereinigen zu können mit 
all dem pulfirenden Empfinden der übrigen 
Menſchheit, die heute rings um den Erdball 
herum das lieblichſte Freudenfeſt des Jahreslau⸗ 
fes feiert. 

Zwar äußerlich leben dieſe Männer gewiß 
unter den günſtigſten Bedingungen, mit denen die 
Natur die Traulichkelt des Weihnachtsfeſtes un⸗ 
terſtüten kann. Es muß draußen trübe und dun⸗ 
kel fein „heiliger Abend“: rings ſoll die Welt 
weiß und FIN dallegen, und die Flocken follen 
ſich luſtig im Winde tummeln. An allen dieſen 
Feſteszuthaten wird es Andrér augenblicklich nicht 
fehlen. Lebt er wirklich, fo hat er ſich längſt ein 
Haus gebaut aus Waſſerſtein, wie man in jenen. 
Gegenden das Eis wohl beſſer nennt, das dort 
ja nicht viel häufiger flüſſig wird als bei uns 
manches Mineral. Der Waſſerſtein iſt ein vor⸗ 
treffliches Baumaterial und ſchöner als der reinſt: 
tarrariſche Marmor. Nanſen hatte bekanntlich 
ſelbſt den Schornſtein ſeiner Winterhütte auf 
Franz⸗Joſefs⸗Land aus Schnee und Eis con- 
rnit, Da für Franz⸗Joſefs⸗Land noch keine 
Bauperordnungen exiſtiren, ging die Sache ganz 
gut. 

Vielleicht alſo fit Andrée mit feinen beiden 
Gefährten ganz gemüthlih in feinem Eispalaſt 
und öffnet das Kifihen mit den Weihnachtsge⸗ 
ſchenken, das die Freunde ſelten vergeſſen, dem 
Polarfahrer mitzugeben. Freilich groß kann der 
Weihnachtstiſch unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen nicht fein. Für Ueberraſchungen, z. B. 
mit einem Blützuerflügel, hatte die Gondel des 
Ballons nicht genügend Plaß. Aber wenn man 
auch nur neben einer Flaſche duftenden Punſch⸗ 
extracts ein paar Zeilen von Freundes hand lleſt, 
die verſichern, daß im gleichen Augenblicke die 
Gedanken von hüben und drüben ſich zuſammen⸗ 
finden, in wie unbekannter Ferne fie auch einan⸗ 
der ſuchen müſſen, jo tritt gewiß, wenn die Glä⸗ 
ſer hier und dort erklingen, wohl ihnen allen eine 
Thräne ins Auge, nicht der Trauer und nicht der 
Freude, ſondern jener höheren, unbeſchreiblichen 
Empfindung, welche den von Hoffnung erfüllten 
Herzen, dem Seelenſchmerz der Getrennten eine 
heilige Weihe giebt. „Sle denken an uns; fie 
hoffen uns wiederzuſehen; hoffen auch wir!“ 

Der Schneeſturm draußen hat nachgelaſſen. 
Es leuchten vom gewaltigen Dome die Sterne, 
dieſelben Sterne, zu denen gewiß auch die Freunde 
hinaufſchauen. Sle find ja die Markſteine, bei 
denen die Gedanken aller höheren Weſen, nicht 
nur unſerer Erde, ſondern des ganzen Weltge⸗ 
bäudes, brüderlich zuſammentreffen. Nur andere 
Wege ziehen dieſe ewigen Sterne hier im Bann⸗ 
kreiſe des ruhenden Pols. Weniger wichſelvoll 
als in unſerer ruheloſen veränderlichen Zone, 
gehen fie weder auf noch unter. Gigantiſche 
Fahrzeuge, im Weltenraum ſchweben fie rings um 
den Horizont. Selbſt der Mond, das Sinnbild 
des Wechſels, wandelt hier rubigere Bahnen. 
Nur jo oft er fein Licht erneuert, ſteigt er auf 
oder nieder. 14 Tage lang leuchtet er ununter⸗ 
brochen den Polwanderern; er iſt ihre Sonne, 
wenn diefe ſich Monate lang von ihnen abwen⸗ 
det. Heute zwar IR es Neumondszeit. Tlef 
unter dem Horizonte befindet ſich das ſchnell wan⸗ 
delnde Geſtirn; beide Himmelslichter haben ihren 
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allertiefſten Stand im Jahreslauf. Tiefe Zins 
ſterniß herrſcht. 

Aber von nun ab muß das Licht, muß die 
Hoffnung auf Erlöſung höher und höher ſteige n. 
Die Sonne wird wieder aufgeden über dieſen 
eifigen Wüſteneien und wird den kühnen Män⸗ 
nern ihren Weg heimwärts zeigen, vielleicht zu⸗ 
nächſt nach den letzten Hüt“ znländiſcher Eski⸗ 
mos, die ihnen erzählen z. daß Männer 
ihres Stammes hier hinaufge amen find mit 
einem großen Schiff, demſelben, welches ſie zwei 
Jahre vorher auf der einſamen Däneninſel be⸗ 
grüßt hatten, als es über Spißbergen ſich eben 
erſt vom Eife befreit hatte: der „Fram“. Sper⸗ 
drup will ſie bekanntlich im nächſten Frühjahr an 
der Weſtküſte Grönlands hinaufführen. 

Wird es fo kommen? Wird auch Andrée 
das gleiche unerhörte Glück zur Seite ſtehen, wit 
ſeinem norwegiſchen Vorgänger? Vor zwei 
Jahren waren Nanſens Hoffnungen auf Erfolg 
wohl gleichfalls mit der Sonne auf ihrem tieſſten 

Stande; er befand ſich mit ſeinem Kameraden 
Johanſen auf einem öden Fleck Erde, deſſen 
Tage auf dem Planeten er nicht kannte, ſodaß 
er nicht wußte, wie er von hier den wenigſt ge⸗ 
fahrvollen Weg in die civilifirte Welt zurückfin⸗ 
den könnte. Und gar traurige Weihnachten hatte 
er; die ganze Feierlichkeit des Feſtes beſtand 
darin, daß er fi feit dem Iepten Frühſahr, in 
welchem er die behagliche „Fram“ verlaſſen hatte, 
zum erſten Male wieder mit etwas warmem 
Waſſer wuſch und die Unterkleider wechſelte. 
Die Unglücklichen waren damals ſo ziemlich von 
allem entblößt, was das Leben erträglich machen 
kann, das einförmiger dahinſchlich als das des 
blödeſten Urmenſchen, der durch Familienleben, 
durch die Jagd und den Kampf um das Dafein 
viel mehr Anregungen erhält. Dieſe beiden Män⸗ 
ner, welche ſich freiwillig ausgeſtoßen hatten aus 
der übrigen Menſchheit, fo wie fetzt die drei 
kühnen Luſtſchiffer, verbrachten ihr Daſein faſt 
aus ſchließlich mit Schlafen und Eſſen. 

In dieſer todesſtarren Umgebung ändert ſich 
nichts, das einen neuen Gegenſtand des Inte⸗ 
reſſes bieten könnte. Tiefe Schwermut, dunkle 
Gedanken lagern ſich in der langen Winternacht 
über den ermatteten Geiſt aller Gefangenen die⸗ 
ſer ſchrecklichen Eiswüſte. Die geiſtige Ermat⸗ 
tung erhöht die des Körpers. Immer träger ars 
beltet ſeine Maſchine, allgemeines Siechthum und 
die endliche Auflöſung find deshalb oft die Fol⸗ 
gen jener furchtbaren geiſtigen Einöde. 

Aber wünſchen wir immerhin, daß Andro 
in ſo engen Grenzen des Daſeins lebt, ich meine, 
wünſchen wir, daß er überhaupt lebt und wieder» 
kehrt, um uns von der kühnſten aller Reiſen, die 
jemals unternommen worden find, zu erzählen, 
die ſeinen Ruhm noch über den des allbewunder⸗ 
ten Nanſen ſtellen muß. 

Vielleicht aber, und nur zu wahrſchelnlich, 
werden die Meiſten meinen, Bat das weiße 
Leichentuch, das die Erde rings um ihren Ruhe⸗ 
punkt überzieht, längſt drei ſtarre Körper einge⸗ 
hüllt, neben denen das Ungeheuer mit zerriſſenem 
Leibe liegt, das fie hinausgetragen hat in dieſe 
alles vernichtende Natur. Und höher und höher 
thürmt ſich das Eis über ihnen, und die Schol⸗ 
len drängen und treiben hinaus aus dieſer finſte⸗ 
ren Wildniß, dem Süden, der lebendigen Welt 
entgegen. Wenn das Eis dann zerbröckelt und 
die weißen Berge auf den blauen Wogen weiter» 
ſchwimmen, um ihre Atome wieder zu löſen zu 
einem neuen Kreislauf, zum Wiederauferſtehen, 
dann ſchwimmen vielleicht auch die Leiber der 
Unglücklichen und die Reſte ihrer letzten Habſe⸗ 
ligkeiten nach Jahr und Tag, wenn man ihrer 
längſt vergeſſen hat, hinüber in die bewohnte 
Welt und geben Kunde von dem traurigen Schick⸗ 
ſal der verwegenſten Männer unferer Zeit. 

Die aufſtrebende Sonne wird einſt auch die⸗ 
ſes Geheimniß entſchleiern. 


Ausland, 


Deutſchland. Ueber die Ereigniſſe in 
Dfaften, die zu der Beſetzung von Kiaulſchou 
geführt haben, bringen die in Shanghai erſchei⸗ 
nenden Blätter noch allerlei Einzelhelten, die 
die bisherigen Mittheilungen ergänzen. Die North 
China Daily News“ meldeten am 18. No⸗ 
vember: 

„Am vergangenen Sonnabend (den 13. Nov.) 
klarirte der deuiſche Dampfer „Loongmoon“ für 
Nagaſaki und verließ Schanghai ſcheinbar auf 
der Reiſe nach Japan; aber infolge außerge⸗ 
wöhnlicher Vorbereitungen, die an Bord des 
Dampfers getroffen worden, wie auch der That⸗ 
ſache, daß die in Wuſung liegenden deulſchen 
Kriegsſchiffe ihren Ankerplaß zu faſt derſelben 
Zeit wie der „Loongmoon“ verließen, wurde man 
argwöhniſch, daß die deutſchen Behörden als Re⸗ 
preffalien für die Ermordung deutſcher Miffionare 
in Schantung ſtarke Maßnahmen zu ergreifen 
beabſichtigten. Die Rückkehr des „Roongmoon® 
nach Schanghai geſtern hatte das Gerücht zur 
Folge, daß der Beſtimmungsort des Dampfers 
ein viel näherer, als Japan geweſen ſel, und daß 
die deulſchen Kriegsſchiffe in der Klautſchou⸗Bucht 
eine Demonſtratſon gemacht hätten; das Reu⸗ 
terſche Telegramm beſtätigt dies.“ 

Die „China Gazette“ konnte gleich darauf 
berichten: 

„Was in Wirklichkeit ſich ereignete, iſt une 
gefähr das Folgende: Am Sonntag, den 14. 
Nov., liefen der „Kaſſer“, das Flaggſchiff mit 
dem Admiral an Bord, „Prinzeß Wilhelm“, 
„Arcona“ und „Cormoran“ in die Kiautſchou⸗ 
Vucht ein. Der Admiral ſchickte ſofort an den 
Brneral, der die drei Forts mit ihrer Garniſon 


Laser Serıhlaff, 


kommandirt, eine Botſchaft, die beſagte, daß er 
gekommen fei, für den Mord der beiden Miſſio⸗ 
nars, welcher am 1. Nov. bei Vengtu, in Süd» 
Schantung ſtaltfand, Genugthuung zu erhalten; 
er beabfichtige ſofort eine ſtarke Landungs⸗Abihei⸗ 
lung ans Land zu ſchicken, um die Forts zu ber 
ſetzen. Der General ſandte eine ausweichende 
Antwort zurück, indem er bemerkte, er würde die 
Angelegenheit nach Peking zur Entſcheidung 
referiren, er habe nichts mit der Sache zu thun. 
Oer Admiral antwortete in einem entſchiedenen 
Tone, indem er ſagte, daß er ſeine Leute in drei 
Stunden landen und daß er Gewalt gebrauchen 
würde, um feinen Befehl ausgeführt zu ſehen; 
innerhalb der gegebenen Zeit müſſe die chineſiſche 
Garniſon die Forts räumen. Eines dieſer Jorts 
iſt beſtückt mit drei alten 6 Zoll⸗Geſchüßen, die 
beiden andern mit Kanonen ganz veralteten Mo⸗ 
dells. Die Krliegsſchiffe machten klar zum Ge⸗ 
fecht und in einer Stunde konnte man von ihnen 
aus ganz deutlich ſehen, daß die Garniſonen in 
aller Eile die Forts verließen, ihr Hab und Gut 
mit ſich nehmend. Der chineſiſche General, wahr⸗ 
nehmend, daß der Admiral alles Ernſtes ſei, 
fandte einen Boten an Bord des „Kaiſer“ mit 
der Meldung, daß er ſich vor der ſtärkeren 
Macht beuge. Darauf wurden etwa 29 Boote 
von den Kriegsſchiffen zu Waſſer geführt, mit 
ungefähr 600 Mann, ſcharf bewaffnet, ferner 
nahm man ſechs Landungsgeſchütze mit ih; die 
Mannſchaft landete an drei verſchiedenen Punkten, 
ohne auf irgend welchen Widerſtand zu ſtoßen; 
jede der drei Abiheſlungen nahm eins der drei 
Forts, die ſämmilich geräumt waren, in Beſitz. 
Die chineſiſchen Flaggen wur de heruntergeholt 
und die deutſche Flagge gehißt, worauf die drei 
Kriegsſchiffe einen Salut feuerten. Nicht die 
geringſte Verwirrung fand ſtatt und die wenigen 
Bauersleute in der Umgegend wußten ſehr bald, 
was vor ſich gegangen war. 

Der Dampfer „Loongmoon“, welcher mit 
Meldungen u. |. w. nach Kiaulſchou gegangen 
war, traf dort am Montag ein, um alles ruhig 
zu finden. Er kehrte heute zurück und geht mor⸗ 
gen mit Proviant, Oefen, Kochgeräthen und 
allem, was für eine längere Beſetzung nöthig 
iſt, beladen nach Klautſchou zurück. Wann die 
Deutſchen Kiautſchon zu verlaffen beabfichtigen, 
iſt eine ganz andere Sache. Wir hoffen, daß ſie 
dort recht lange verbleiben werden, in jenem 
Hafen, der ein Land beherrſcht, welches nament⸗ 
lich ſehr reich an Mineralien iſt. Wir hoffen 
ferner, daß allen Mandarinen der gehäſſigen 
Klaſſe, zu der Li Ping⸗heng gehört, hierdurch 
eine gute Lehre gegeben werden wird. Die ine 
fiſche Regierung war ſcheinbar zu dem Schluſſe 
gekommen, daß fie die Ermordungen von Miſſio⸗ 
naren durch das Zahlen von Blutgeld, ſowie die 
Hinrichtung einiger Kandſtreicher ſchlichten könnte. 
In dem gegenwärtigen Falle wird ihr eine andere 
Lektion gelehrt, eine Lektion, deren Eintrichte⸗ 
rung feder Ausländer mit großer Genugthuung 
wahrnehmen ſollte.“ 


Lages chronik. 


— Von den Feiertagen. So wären 
denn nun die von Alt und Jung ſehnſüchtig 
erwarteten Weihnachtsfelertage, für die wochen ⸗ 
lang die elfrigſten Vorbereitungen geiroffen wur⸗ 
den, wieder einmal vorüber und find ſie bei 
uns zu allgemeiner Zufriedenheit verlaufen. 
Sämmtliche Botteshäuſer waren ſowohl am 
Weihnachtsabend, als auch an den beiden Feier⸗ 
tagen derart überfüllt, daß ſie die Menge der 
Gläubigen nicht zu faſſen vermochten. Trotz dieſer 
rieſenhaften Menſchenanſammlungen aber herrſchte 
überall die größte Ruhe und die Ordnung wurde 
nirgends geſtört. Dies wäre wohl aber auch 
kaum möglich geweſen, denn unſere Polizei war 
überall auf dem Poſten und nicht nur die un⸗ 
teren Chargen, ſondern auch die Herren Priſtaws 
und ihre Gehülfen patrouillirten Tag und Nacht 
an allen Punkten, wo größere Menſchenanſamm⸗ 
lungen ſtattfanden. 

Die Theater und der Circus waren ſowohl 
zu den Nachmittags- als auch zu den Abendvor⸗ 
ſtellungen ſtark beſetzt und auf den Eisbahnen, 
beſonders aber in Helenenhof tummelten ſich 
Unmaſſen von Freunden des Tlsſports auf der 
Iplegelglatten Eisfläche. 

— Der Jahreszeit entſprechend, werden die 
Beſißzer von Mielhbegulpagen, Droſchken und 
Omnibuſſen vom Herrn Polizeimeifter ver⸗ 
pflichtet, ihre Schlitten nebſt allem Zubehör in 
gehörigen Stand zu bringen, unter Androhung 
der Entziehung des Rechts, ihre Equipagen cur⸗ 
firen zu laſſen. a 

Sobald Schlittenbahn eintritt, wird der 
Verkehr von Wagen als nachtheilig für das 
Straßenpflaſter und beſchwerlich für die Pferde 
nicht mehr geſtattet werden. Die Bezirkspriſtaws 
find angewieſen worden, den intereffirten Per⸗ 
ſonen hiervon rechtzeitig Mittheilung zu machen 
und, wenn Schlittenbahn eintritt, die ſtrengſte 
Controle auszuüben, damit nur ſolche Schlitten, 
die allen polizeilichen Anforderungen genügen, in 
der Stadt verkehren. 

— Da der Termin heranrückt, wo die 
Droſchkenkutſcher ihre Billete und Blechnummern 
zur Ausübung des Fuhrgewerbes im Juhre 1898 
erneuern müſſen, hat der Herr Polizeimeiſter 
die Bezirkspriſtaws beauftragt, am 29. December 
(10. Januat) eine Beſichtigung ſämmilicher in 
Ihren Bezirken wohnhaften Droſchkenkutſcher, 
ihrer Pferde und Wagen und allen Zubehörs 
vorzunehmen und denjenigen, die allen Anfor⸗ 
derungen entſprechen, kurze Beſcheinigungen mit 
ihrer Unterſchrift und Siegel auszuſtellen. Auf 
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Grund dieſer Beſcheinigung erhalten dle betref⸗ 


fenden Perſonen vom Polizeimeſſter Billet und 
Nummer für das Jahr 1898. Denſenigen. 
deren Gefährt nicht in voller Ordnung befunden 
iſt, wird zur Beſeitigung der Mängel eine Friſt 
von zwei Wochen gewährt. Die Beſichtigung 
findet am obengenannten Tage um 7½ Uhr 
Morgens ſtatt, und zwar für den erſten Bezirk 
auf dem Baluter Ring, für den zweiten und 
dritten auf dem Platze Selinöwka und für den 
vierten Bezirk auf dem Geyerſchen Ring. 

— Ueber die neue Ausdehnung des 
Nayons des ſiskaliſchen Wetränkehandels 
und einige Aenderungen im Reglement dieſes 
Handels entnehmen wir folgende Einzelheiten 
der „Topr. IIpom. Tas.“ Bom 1. Januar 1898 
wird der ſiskaliſche Getränkehandel in den Gou⸗ 
vernements St. Petersburg, Nowgorod, Pfkow, 
Oloncz, Charkow und in den 10 Weichſel⸗ 
Gouvernements eingeführt. Einige lokale Eigen⸗ 
thümlichkeiten des neuen Rayons des Branntwein⸗ 
Monopols machten Aenderungen im beſtehenden 
Reglement über den ſiskaliſchen Getränkehandel 
nothwendig. Ein am 1. Dezember c. Allerhöchſt 
beſtätigtes Reſchsraths ⸗ Gutachten erweitert für 
die 
Traktir » Gtabliffements, indem zu dieſem Typus 
Kaffeehäuſer, Konditoreien, Krüge, 
werden, 


in welchen, auf 


gezählt 


werden wird, nach Uebereinkunſt der Dirigirenden 
der Acelſetinkünſte mit den Gouverneuren, und 


in Warſchan — mit dem Ober » Polizeimeifter. 
Ferner wird in den Weichſel⸗ Gouvernements und 
in Petersburg der lokale Typus der Weinkeller 
(penekonRnXT norpe sons) mit dem Ausſchank⸗ 
handel von Spirituoſen, Branntwein und Brannt« 
weinfabrikaten beibehalten; doch iſt die Erlaubniß 
zur Eröffnung derartiger Weinkeller von einer 
beſonderen ſedesmaligen Genehmigung des Finanz» 
Auch die Höhe der Patent- 
ſteuer von den verſchiedenen Typen der Getränke⸗ 
Etabliſſements mußte den lokalen Bedingungen 
der Weichſel⸗ Gouvernements und der Stadt St. 
Petersburg entſprechend normirt werden; in den 
Weichſel⸗ Gouvernements, wo die Bevölkerung fi 
ſchon längſt an den häuslichen Branntweinkonſum 
gewöhnt hat und keine Maßnahmen zu ergreifen 
waren zur Verhütung einer allzugroßen Zunahme 
der Getränke- Elabliſſements, iſt die Patentſteuer 
worden; in 
Petersburg überſteigt die Patentſteuer, in An. 
Bedingungen des 
Branntweinhandels, den Steuerbetrag anderer 
Die mit der Patentſteuer im Zuſammen⸗ 
der Land⸗ 
ſchaften und Städte, wird mit Einführung des 
fiskaliſchen Getränkehandels im neuen Rayon 


miniſters abhängig. 


verhältnißmäßig niedrig normirt 


betracht beſonderer lokaler 
Orte. 
hang ſtehende Abgabe zu Gunſten 


aufgehoben; zur Vergütung dieſer Abgaben an 
die Städte und Landſchaften oben 


in des 


Höhe 


des Innern andere Einnahmequellen 
Budgets der Städte und Landſchaften 


weinhandels, zur Zeit der Gemeindeverſammlungen 


und Gerichtsverhandlungen, den Detail⸗Getränke⸗ 
verkauf nur in den Getränke⸗Etabliſſements (mit 


Ausnahme von Gaſthäuſern, Statjonshäuſern, 
Buffets, Krügen und Fuhrmanns » Herbergen 
(ude ron A80P0B%) zu verbieten, welche 
weniger als 250 Faden vom Berfammlungsort 
oder Gerſcht entfernt find. Endlich ſei bemerkt, 
daß gleichzeitig mit dem Gouv. St. Petersburg, 
zur bequemeren Beauffitigung des Branntwein⸗ 
handels, in den Rayon des ſiskaliſchen Getränke⸗ 
handels aufgenommen werden, die an die Stadt 
Narwa (Gouv. Petersburg) angrenzenden, aber 
zum Gouv. Eſtland gehörenden Ortſchaften 
Joachimsthal, die Kränholm⸗Manufaktur mit all 
ihrem Terrain, die Paſſagier⸗ und Waaren⸗ 
Station „Narwa“ der Baltiſchen Eiſenbahn und 
das dieſe Orte im Umkreiſe von 4 Werſt um⸗ 
gebende Terrain. Aus demſelben Grunde iſt die 
Einführung des fiskalſſchen Getränkehandels auf 
der Inſel „Porka“ oder „Shelatſchik“ im Peipus⸗ 
See, welche theils zum Gouv. St. Petersburg, 
theils zum Gouv. Livland gehört, bis zur 
Einführung des Branntwein⸗Monopols in dieſem 
letzteren Gouv. aufgeſchoben worden, d. h. bis 
zum 1. Juli 1900. 


— Unterrichtsweſen. Im Minlſterlum 
der Volksaufklärung if, den „erepé. BBAONHOe rA 
zufolge, die Frage angeregt worden, bei den dem 
Miniſterium unterſtellten Schulen ſonntägliche 
Abendkurſe für Arbeiter einzurichten. Zunäch ſt 
plant man, die Handwerker und Fabrikarbeiter 
nur zeichnen zu laſſen und ihnen kurze Vorträge 
über ihre Handwerke zu halten. 

— Sleinfeuer, Am Freitag um elf Uhr 
Vormittags brach in der Wollwaaren-Niederlage 
von Herſch Roſenthal, Petrikauer Straße Nr. 
111, Feuer aus, das mit häuslichen Mitteln ge» 
löſcht werden konnte. Troßdem giebt der Beſißzer 
des Magazins ſeinen Schaden auf 13,000 Rubel 
an. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. Die Waare war in der Geſellſchaft 
„Jakor“ für 40,000 Rbl. verſichert. 

— Diebſtabl. Am Tage vor Weihnach⸗ 
ten wurden dem Ein wohner des Hauſes Nr. 28 
In der Wulezanska⸗Straße Joſe, Baier aus ſei⸗ 
ner Wohnung 1,600 Rubel in baarem Gelde ge⸗ 
flohlen. Vom Dieb fehlt jegliche Spur. 


bliken geſchleudert wurde. 
Stuhl, 


Weichſel Gouvernements den Begriff des 


Gaſthö fe 
(Einfahrtshäufer) und dem ähnliche Etabliſſemenis 
allgemeiner 
Grundlage, der Handel mit Spiritusſen geſtattet 


genannter 
Gouvernements, ſoll zeitweilig aus Staatömilteln 
eine Eniſchädigung bewilligt werden, und zwar 
durchſchnittlichen Einganges der 
aufzuhebenden Abgaben während der Jahre 1893 
—1897, wobei es dem Binanzminifire überlaffen 
worden if, nach Mebereinkunft mit dem Minifter 
für die 
ausfindig 
zu machen. Sodann verdient noch erwähnt zu 
werden, daß beſchloſſen worden iſt, zur Ver⸗ 
hütung der Entwickelung des geheimen Brannt⸗ 


— Der auch in den hieſigen Radfahrerkrel⸗ 
ſen bekannte Warſchauer Gpflift Herr 
Mleczyslaw Baranski, der ſich in unzähligen 
Rennen erſte Preiſe erworben hat, If jüngſt in 
Moskau von einem ſchweren Unfall betroffen 
worden. Bei einem dort in der Winterfahrbahn 
ſtattgedabten Feaderrennen fuhr eine zweite Ma⸗ 
ſchine mit folder Gewalt auf den Barangki'ſchen 
Tandem, daß Herr B. herunter und in das Pu⸗ 
Er ſtürzte auf einen 
trug ſchwere Verleßungen davon und 
wurde blutend vom Platze getragen. Der Unfall 
erregte bei den Zuſchauern große Senfation und 
mehrere Damen wurden ohnmächtig. Die Ver⸗ 
letzungen, welche Herr B. davontrug, find zum 
Glück nicht lebensgefäßrlich. 

— In der erſten Kinderbewahr⸗An⸗ 
ſtalt in der Smugowaſtraße fand vor den Feſer⸗ 
tagen ebenfalls eine Weihnachtsbeſcheerung von 
270 Kindern ſtatt und wurden dieſelben mit 
Spielzeug und Naſchwerk beſchenkt. Von der 
Gelſtlichkeit waren Herr Propſt Graf Lubieuski 
und Herr Pfarrer Dobrogowski anweſend. Die 
Beſcheerung leiteten die Damen Fran Markiewlez 
und Frau Lificka. 

— Unterrichtsweſen. Der Kurator des 
St. Petersburger Lehrbezirks hat den Direltoren 
der Eymnaſten vorgeſchrieben, bei den Abiturien⸗ 
tenexamina die Schüler beſonders in der Weltge⸗ 
ſchichte ſtreng zu prüfen, die melſtentheils bisher 
zu wenig berückfichtigt wurde. 

— Faſt alle Rektifikations ⸗Anſtallen in 
Warſchau haben die Fabrikation füßer 
Schnäpſe bereits eingeſtellt, da die vorhandenen 
Vorräthe bis zur Einführung des Monopols aus⸗ 
reichen. Erſt nach den Weihnachtsfelertagen 
alten Stils beginnt die neue Campagne, und die 
Schnäpſe werden dann direkt an die Krone abge⸗ 
liefert werden. Eine Warſchauer Rektiſtkatſons⸗ 
Anſtalt liquidirt vollſtändig, zwei andere werden, 
da die Beſitzer Juden find, geſchloſſen. 

— Ladenbrand. Uuſerer Freiwillfgen 
Feuerwehr war es nicht einmal während der 
Weihnachts feiertage beſchleden, der wohlverdien⸗ 
ten Ruhe zu pflegen, denn am Sonntag Nach⸗ 
mittag brach in dem im Parterre des Hinter⸗ 
hauſes des an der Petrikauet⸗Straße unter Nr, 
66 belegenen Brundſtücks befindlichen Waarenlager 
eines Fabrikanten Namens Gewürzmann ein ener 
aus und fo mußte denn die ſtabile Abtheſlung des 
zweiten Zuges aus rücken. Das Feuer, das durch den 
ſtark geheizten Ofen entſtanden ſein ſoll, wurde 
ſehr bald gelöſcht. Der durch daſſelbe verurſachle 
Schaden iſt nicht bedeulend. 


— Der Petrikauer Sameralbof for⸗ 
dert alle diejenigen, die auf Befreiung von der 
Staats- Wohnungsſleuer Anſprüche haben, auf, 
vom 15. (27.) December an den ſtädtiſchen 
Steuerbehörden ſchriftliche Meldung hiervon zu 
machen, mit Angabe ihres Wohnorts und der 
Motivirung ihrer Anſprüche auf Befreiung von 
der Steuer. 

Bon der Zahlung der Staats⸗Woßhnungs⸗ 
ſteuer find geſetzlich befreit: 

1) Die Geiſtlichkeit aller Gonfeſſionen, 

2) ausländiſche diplomatiſche Vertreter, die 
beim Allerhöchſten Hof acereditirt find, und 
andere Perſonen, die zu den Botſchaften und 
diplomaliſchen Miſſtonen gehören. 

3) die Generalconſuln, Conſuly, Bieecon« 
ſuln und Conſularagenten, die zum Unterthanen⸗ 
verband desjenigen Staats gehören, der fle 
ernannt hat, wenn zwiſchen dleſem Staat und 
Rußland eine Convention bezüglich der Gone 
ſularrechte beſteht; 

4) Stabs- und Oberofficſere und Beamte 
bis zur ſechſten Claſſe, die zum Militärs oder 
Marinereffort gehören, wenn ihre Wohnungen be⸗ 
züglich des Miethspreiſes in Oriſchaften 1, 2, 3. 
und 4. Claſſe zu den ſechs erſten, in Oriſchaften 
5. Claſſe zu den neun erſten Kategorien ges 
hören. 

— Im Thalia⸗Tbeater wurde am zweſ⸗ 
ten Feiertag eine der intereſſanteſten Opereiten⸗ 
Novitäten der neueſten Zeit, „die kleinen 
Lämmer“ von Louis Varney, vor ausverkauf⸗ 
tem Haufe gegeben und hatte einen durchſchlagen⸗ 
den Erfolg. Das kurze Stückchen iſt in feder 
Beziehung allerliebſt, ſowohl in der Ausſtattung, 
von der der Erfolg in erſter Linie abhängt, als 
in der grazlöſen, gefälligen Muſik, die an manchen 
Stellen geradezu reizende Melodien aufweiſt und 
fi über das ſeichte Alltags⸗Niveau der triplalen 
Operettenmufik erhebt; fo hat zum Beſſpiel das 
Nachtgebet der jungen Mädchen ein Motiv von 
hervorragender muflkaliſcher Schönheit. Das Beſte 
am Stück find aber doch die hübſchen Bilder und 
Arrangements, die dem Zuſchauer vorgeführt wer⸗ 
den und einen außerordentlich angenehmen, relz⸗ 
vollen Eindruck hinterlaſſen. Daß die Aufführung 
in dieſer Beziehung vortrefflich gelang, iſt ein 
Berdienft des fleißigen Regiſſeurs Herrn Dinge 
haus, der es verſtanden hatte, die Bühne im 
zweiten Akt, wo fie den Schlafſaal in einem 
Mädchenpenſtonat darſtellt, wunderhübſch und mit 
großem Geſchmack zu arrangiren. Hier waren 
von Herrn Dinghaus, der ſelbſt Hand haite an⸗ 
legen müſſen, keine Mähen geſcheut worden, und 
mit Stolz kann er auf fein Werk und den Erfolg, 
den es errungen, zurückblicken. — Die wenigen 
Darſteller, denen etwas größere Parllen zugefal⸗ 
len waren, machten ihre Sache ſehr gut. Die 
beiden verliebten Alten, Fr. Oskar und Herr 
Swoboda, und ebenſo die ausgelaſſenen Jög⸗ 
linge des letzteren, die Herren Ding haus und 
Stempel, waren hochkomiſch und riefen fortwäh⸗ 
rende Beifallsſalven hervor. Nicht minder gut 
war Herr Thiele als Gärtner, wenn man von 
dem verfehlten Eingangslied abſieht; der Geſang 
iſt offenbar nicht die ftarke Seite unferes tiefe 


x fang feſſelten. 
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den Immobilien 


Peilertage mit größtem Erfolge 
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lichen Komiker, und auf das kleine Verſehen in 
der Intonatſon darf daher nicht allzuvtel Gewicht 
den 
„Heinen Lämmern“ die Damen Opel (Alice) 
und Weyer (Fanny), die ebenfo ſehr durch an⸗ 
muthige Erſchelnung, wie durch ſeelenvollen Ge⸗ 
In Bezug auf das Orcheſter iſt 
es die Partie con 
sordini mit bemerkenswerther en 


— Mittelſt Nachſchlüſſels drangen am 
Freitag gegen 7 Uhr Abends Diebe in die Woh⸗ 
Al⸗xanderſtraße 
Nr. 11, und ſtahlen verſchiedene Sachen im Ge⸗ 


gelegt werden. Endlich nennen wir von 


diesmal zu erwähnen, daß 


nung von Holda Jankelewiez, 


fammtwerth von 150 Rbl. 


— Der Präkluſionstermin in folgen. 
den Erbſchaftsſachen iſt auf den 18. (30.) Juni 


1898. feſtgeſetzt worden: 


1) Samuel Roſen, gef. in Lodz den 
der Immobilien Nr. 
254 und 495 und Gläubiger der Summe von 
Immobil 


30. Juli 1897, Beſitzer 


6000 Mbl., haftend auf dem 


Nr. 420; 


3) Simon Bocian, gef. in Lodz den 


12. Februar 1897, Gläubiger der Summen von 


7250 und 1000 R., haftend auf den Immobilien 


Nr. 181 und 61; 

3) Emilie Nathalie Stroinska, 
geſt. in Lodz den 20. Januar 1887, Mitbeſitzerin 
de Immobils „Folusz“ in Zgierz; 

4) Karl Seiler, geſt. in Zglerz den 
6. November 1884, Gläubiger der Summe von 
1020 R., haftend auf dem Immobil „Folusz“ 
in Zgierz; 

5) Friedrich Wilhelm Speer, 
get. den 23. September. 1897 Mitbefiger des 
Immobils Nr. 1894a und Gläubiger der Summe 
von 2000 Rs., haftend auf dem Grundſtück 
Nr. 576; 

6) Franz Gonſiorowski, geſt. in 
Igierz den 7. Auguſt 1885, Befiger des Zgierzer 
Immobils Nr. 74; 

7) Shmul Barezynski, geſt. in 
Boluig den 18. Mai 1897, Gläubiger der 
Summen von 1200, 2500, 1000, 1500, 5000 
und 3000 Rbl., eingetragen auf d. Immobilien 
Nr. 86a, 191, 287 und 206; 

8) Joſef Glowacki, geſt. in Lodz den 
11. September 1892, Gläubiger der Summe 
von 250 Rbl., haftend auf dem Grundſtück 
Nr. 340. 

Oskar Benni, gef. in Lodz den 
12. Mal 1897, Gläubiger der Summen von 
4000, 5000, 2500 und 4600 Röbl., haftend auf 
Nr. 787, 164A, 8160 
und 787; 


10) Erneſtine Ritter, geb. Zeglin, 


get. in Lodz den 23. Dezember 
befigerin des Immobils Nr. 818; 

11) Ghaja Sura Romanowicz, 
geſt. in Lodz den 7. Januar 1895, Gläubigerin 
der Summe von 925 Rbl., eingetragen auf d. 
Immobll 199; 

1) Karoline Maurer, geſt in Lodz 
den 8. August 1897, Mitgläubigerin der Summe 
von 18,082 bl. 68 Kop., haftend auf dem 
Immobil Nr. 795; 

18) eudwig Ware k, geſt. in Baluiy 
den 2. April 1896, Gläubiger der Summe von 


1889, Mit⸗ 


170% Rbl., haftend auf dem Immobil 
Nr. 810; 
14) Oskar Schütz e, geſt. in Lodz den 
September 1884, Gläubiger der Summe 
260 Mil, haftend auf dem Immobll 
Nr. 321 F. 
— Im Thalia ⸗ Theater findet heute 
Abend die erſte Wiederholung des am erſten 


zur Aufführung 
gelangten Senſationsſchauſpiels „Der natür⸗ 
liche Sohn“ zu halben Preiſen ftatt. 

— Eingeſandt. Nekrolog. Am 
Sonnabend wurde der Lodzer Kaufmann erfter 
Bilde Herr M. S. Gordon in Moskau, 
wohin er ſich in geſchäftlichen Angelegenheiten 
begeben hatte, plötzlich vom Tode ereilt. Der 
Berfiorbene war ein eifriges Mitglied und 
Förderer aller hieſigen wohlthätigen Inſtitutionen 
und ſtets bereit, zu geben, wenn es hleß, fremdes 
Leid zu mildern. Sein Andenken wird deshalb 
bel Allen, die ihm im Beben näher ſtenden, 
unvergeſſen bleiben. 


Lodzer Aus⸗ und Einfuhr, 


In der Zeit vom 17. bis 27. Dezember l. J. 
find von Lodz ausgeführt worden: 


(Abdruck ohne Quellenangabe verboten.) 


Baumwollwaaren 10,842 Pud 
Wollwaaren 17,643 „ 
Garne 3715 „ 
Eiſen⸗Erzeugniſſe 975 „ 
In dieſer Zeit wurden eingeführt: 
Baumwolle 60,715 Pub 
Baumwollwaaren 5,277 „ 
Wolle 9,748 „ 
Wollwaaren 2,228 „ 
Garne 13,487 „ 
Maſchinen 5,518 „ 
Eiſen⸗Erzeugniſſe 3,914 „ 
Roheiſen 17,087 „ 
Schmieröle 5,871 „ 
Mehl 70,500 
Getreide 80,000 „ 
Hafer 22,500 „ 
Bauholz 56,000 „ 
Brennholz 7,786 „ 
Steinkohle 1,320,735 „ 


d. find 1842 Waggons. 


— — — 


Lebzer Tageblatt. 


— Von einer beſtlaliſchen Nobheit er⸗ 
hlelt dieſer Tage die madrider Polizei De 
as 
Mädchen dient bei Eheleuten, die ſich nicht mit 
einander vertragen, weil der 51jätzrige Ehemann 
auf feine 36jährige Gattin ſehr eiſerſüchtig if. 
Die Frucht dieſer Ehe iſt ein einſähriges Mäd⸗ 
chen, das der Mann nicht als ſeine Tochter aner⸗ 
kennen will. Den ganzen in ſeinem Herzen auf⸗ 
geſpeicherten Groll gegen ſeine Gattin muß das 
unſchuldige Kind fühlen, das er in faſt unglaub⸗ 
Er macht ſich ein Ver⸗ 
gnügen daraus, ihm mit der Cigarre die Füße 
zu verbrennen, ihm Rauch in den Mund zu bla⸗ 
fen oder Tabakreſte in den Hals zu ſtecken und 
es bin und wieder an der Kohlenpfanne langſam 
Die Polizei fand die Angaben des 
Mädchens vollauf beſtätigt und brachte das ger 
marterte Kind, das furchtbare Brandwunden aufs 
Der unnatürliche 


Anzeige eines Dienſtmädchens Kenntniß. 


licher Weiſe mißhandelt. 


zu xöflen. 


wies, in ein Krankenhaus. 
Vater wurde feſtgenommen. 


— „Vor einigen Tagen“ — fo fihreibt ein 
Stra“ — 
„uhr ich in einem Schnellzuge der Mittelmeer⸗ 
als der Zug plötzlich auf 
Was war pafſirt 
nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß, denn in dieſer Zeit der Eſſenbahnunfälle 
kann man nie wiſſen u. ſ. w. Das Eſſenbahn⸗ 
konnte uns feine 
Aufklärung geben, was unſere Angſt nur noch 
vermehrte, bis ſchließlich das Geheſmniß in bee 
Der Maſchi⸗ 
niſt hatte auf dem Bahndamm — wohlverſtan⸗ 
nicht auf den Schienen — ein ſchönes 
ihm von 
geſtorben 
ſchönen Sonntagsbraten wollte er 
ſich nicht entgehen laſſen und ließ einfach den 


Leſer dem malländer „Corriere della 


bahn nach Malland, 


freiem Felde ſtehen blieb. 
Wir eilten alle an die Fenſter, 


perſonal, das wir ausfragten, 


friedigender Welſe enthüllt wurde. 


den : 
Häslein bemerkt, das infolge der 
einem Jäger beigebrachten Wunden 
war; dieſen 


Zug halten, um daß Häslein mitzunchmen und 
es ſeiner Frau zu bringen. Ich habe geleſen, 
daß in Amerika die Züge don Büffelherden auf⸗ 
gehalten werden. Wie man ſſeht, genügt in 
Italien ſchon ein todter Haſe, um einen Schnell⸗ 
zug zum Stehen zu bringen. 


Neneſte Nachrichten. 


Petersburg, 24. Dezember. 


— 


Bis vor Kurzem halte es eine Garniſon von 
6000 Mann Infanterie und 1000 Mann Ar⸗ 
tillerie. Etwas welter vom Ufer entfernt befin⸗ 
den ſich Kaſernen und ſtaatliche Niederlagen für 
Schiffe mittlerer Größe. Die dortigen Docks 
haben der chineſiſchen Regierung zwei Millſonen 
Rubel gekoſlet. In dem vorhandenen Arfenal 


find bereits zwei Minen, fowie andere Apparate 


zur Küſtenvertheidigung vorbereitet; alle Ausrü« 
ſtungen find untereinander telegraphiſch und tele 
phoniſch verbunden. Auch die elektriſche Beleuch⸗ 
tung iſt bereits fertiggeſtellt. 


Berlin, 24 Dezember. Dle freundlichen 
Gefinnungen, von denen nach der bekannten Ver⸗ 


fiherung des Staatsſeeretalrs v. Bülow die deut⸗ 
ſche Regierung nach wie vor gegenüber dem chi⸗ 
neſiſchen Reich erfüllt iſt, ſcheinen auch von die⸗ 
ſem in erfreulicher Weiſe erwidert zu werden. 
Denn es wird gemeldet, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung noch nach der Belegung von Kia ulſchou 
deutſche Inſtructeure engagirt bat und augen⸗ 
blicklich mit Anordnung für einen würdigen 
Empfang des Prinzen Heinrich in den von dem 
Prinzen⸗Admiral zu berührenden chlineſiſchen 
Häfen beſchäftigt iſt. 

Berlin, 24. Dezember. Das Befinden, 
des Fürſten Bismarck iſt, wie aus Frlebrſchsruh 
gemeldet wird, wieder zufrledenſtellend, wenn es 
auch in den letzten Tagen weniger gut war als 
zu Anfang der Woche. Geheimrath Schweninger 
iſt geſtern nach Berlin abgereiſt. Das Weih⸗ 
nachtsfeſt wird der Fürſt im engſten Famillen⸗ 
kreiſe verleben. 

Dortmund, 24. Dezember. Nach den 
bisherigen Ermittelungen find der „Dortmunder 
Zeitung“ zufolge bei dem Grubenunglück auf der 
Zeche „Kalſerſtuhl II.“ 16 Perſonen getödtet und 
7 ſchwer verletzt worden. Ob ſich noch mehr 
Verunglückte in der Grube befinden, konnte bis⸗ 
her nicht feſtgeſtelt werden. 

Flensburg, 24. Dezember. In einer 
zum Hofe Kieholm gehörigen Kathe des Arbei⸗ 
ters Mamrill brach Feuer aus, welches dieſelbe 
in kurzer Zelt in Aſche legte. Drei allein im 
Haufe anweſende Kinder von einem bis vier 
Jahren find in den Flammen umgekommen. 

Wien, 24. De. Wie das „N. W. T.“ 
erfährt, ſteht die Schließung des Reichsrath un⸗ 
mittelbar bevor. 

Wien, 24. Dezember. Wie in tiſchechi⸗ 
ſchen Delcgirtenkreiſen verlautet, fol der Reichs⸗ 
rath für Ende Februar einberufen werden. 

Prag, 24. Dez. Der „Politik“ zufolge liegt 
im Binanzminifterium ein ausgearbeiteter Geſeßz⸗ 
entwurf gegen das Saccharin vor. Sollte der⸗ 
ſelbe nicht auf dem parlamentariſchen Wege er⸗ 
ledigt werden können, dann ſoll die Regierung 
entſchloſſen fein, das Geſez im Verordnungswege 
in Kraft treten zu laſſen. Die Mindereinnahme 
an Zuckerſteuer infolge des Saccharinimports für 
das Jahr 1897 wird auf drei Millionen Gulden 
geſchäßt. . 

Prag, 24. Dez. Ueber den Angriff auf 
die deutſche Schule in Werſchowetz wird folgendes 
Nähere gemeldet: Um ½ 1 Uhr Nachts erſchie⸗ 
nen 15 Männer in der Nähe des Schulgebäudes. 
Ein dort aufgeſtellter Poliziſt hörte 5 der 

es.“ 


—— ———ẽ—— l. nn. 
— 


Männer ſagen: „Das vierte Haus 


Port ö 
Arthur iR auf einem Mferhügel mit 13 Batte⸗ 
ricen mit Kruppſchen ſtarken Geſchützen verſehen. 


Nr. 290 
die Völker könnten ihren Ehrgeiz nur dadurch 
zäͤgeln und das Mißtrauen nur dadurch zer⸗ 
firenen, daß fie das Geſetz Chriſti wieder 
herſtellen und dem Rufe der Kirche folgen, die 
nicht nur ein religiöſes, ſondern auch ein bürger⸗ 
liches Werk vollführe, indem fie alle Völker zur 
Einigkeit im Glauben aufbieſe. Der Papft 
ſprach ſodann über Italien und beklagte die 
Urſachen der Verwirrungen in dem Konflikt 
zwiſchen dem Staat und dem Heiligen Stuhl. 
Die unparteliſchen Elemente wünſchten das 
Ende des Konfliktes herbei, denn dieſer ſtehe im 
Gegenſatz zu den Erinnerungen und Gefühlen 
der Italiener, deren Mehrheit ihn niemals billigen 
werde. Es ſei ſchlecht, dieſe Gefühle zu ber 
kämpfen, denn in ihnen ſei die politifche Einig⸗ 
keit einbegriffen. Ihr äußeres Wohlergehen ger 
nüge ihnen nicht, ſie forderten die Unabhängigkeit 
des Papſtthums und die Wiederherſtellung jeiner 
Rechte. Noch ſchlechter fei es, die friedlichen 
Bürger mit den Umſturzparteien zu vermengen. 
Es ei ein Sehler, daß man die Sache 
Italiens offen in Konflikt mit den Rechten 
des Papſtfthums gebracht habe. Wann fei 
es denn unwürdig geweſen für einen Staat, 
den Meg gerechter Genugthuung zu betreten ? 
— Der Papſt, welcher ich ausgezeichneten 
Wohlſeins erfreut, ſprach dieie Worte mit ber 
wegter Stimme und ſegnete zum Schluß alle 
Anwejenden, 

Neapel, 24. Dezember. Bom Befun, 
der wieder in voller Thätigkeit iſt, ergiez en fich 
große Lawaſtröme in das Thal. Der Haupikra⸗ 
ter wirft Maſſen glühender Steine aus, 

Madrid, 24. Dez. Nach einer Depe⸗ 
ſche aus Havanna bemerkte man von dort aus 
einen Brand von Zuckeranpflanzungen, der 
durch die Aufſtändiſchen verurſacht war. 


Gleich darauf erfolgte ein Steinregen. Der Bor 
liziſt ſchrütt mit blankem Säbel ein und fverfeßte 
einem der Ruheſtörer einen Hieb über den Kopf 
und verhaftete ihn. Andere befreiten den Ver⸗ 
hafteten jedoch mit Gewalt, worauf der Poliziſt 
vier Schüſſe aus feinem Revolver abfenerte. 
Ein Mann wurde von einer Kugel getroffen. Er 
ſchrie: „Jeſus Maria, mein Kopf, Wenzel hilf 
mir!“ Man ſtürzte ſich nun auf den Wachmann, 
ſchlug ihn blutig und verbog ihm den Säbel. 
Die Bande flüchtete nun und nahm den Ver⸗ 
wundeten mit. Auf dem Thatort wurde ein mit 
Blut getränktes Taſchentuch gefunden. Bisher 
gelang es nicht, einen dieſer Leute feſtzu⸗ 
nehmen. 

Prag, 24. Dezember. Die Direktion der 
böhmiſchen Sparkaſſe beſchloß einſtimmig, in 
Erkenntniß der hohen Wichtigkeit, welche der un⸗ 
geſchmälerte Fortbeſtand der deutſchen Hochſchule 
in Prag für den geſammten Staat ſowie für 
die humanitären und wirthſchaftlichen Landes⸗ 
intereſſen der Hauptſtadt beſitzt, ſich mit dem 
Proſeſſorin⸗Kollegium der Hochſchule wegen Ein⸗ 
richtung billiger Wohnungen für Studenten in 
Verbindung zu ſetzen. 

Budapeſt, 24. December Ein Giftmord⸗ 
proceß, ähnlich dem in Hodmezö⸗Vaſarhely, wird 
ſich in Zſebelge abfpielen, wo bereits ſeit dem 
Mal neun Perfonen verhaftet find. Dieſer pro⸗ 
ech erfuhr eine ſenſationelle Wendung, indem 
weitere ſechs Perfonen ſofort verhaftet worden. 
Es find Frauen, die theils ihre Männer, theils 
andere nächſte Verwandten lödteten, und zwar 
durch Arſenik, das fie in ſaure Milch oder in 
Trinkwaſſer thaten. Alle Bewohner des Ortes 
und der umliegenden Gemeinden wurden durch 
Todesdrohungen in Schrecken gehalten. Niemand 
getraute ſich die gerichtliche Anzeige zu machen. 
Auch jegt noch können die Leute nur ſchwer zur 


Zeugenausſage bewogen werden. Das Gericht = 

IM überzeugt, daß der Apotheker des Ortes Selegramms, 

mit zu den Verbrechern gehört und die a 

Gifte für fünf bis zehn Gulden frei verabfolgte. Petersburg, 97. Dezember. Das 


Die Vergiftung erſtreckt ih auf mehrere umlie⸗ 
gende Orte. Die Beute empfinden vor diefem Apo⸗ 
lheker geradezu abergläubiſche Angſt, und man bring 
fie ſchwer zum Geftändniffe. Bereits find fünfs 
zehn Verſonen verhaftet, und nach den neueſten 
Meldungen werden weitere große Ueberraſchungen 


erwartet. 
Caen, 24. Detember. Ein Zuſam⸗ 
zwiſchen einem Güterzug und 


Geſuch der Lodzer Kaufmannſchaft um Gründung 
einer Waaren⸗ und Fondsbörſe wird vom Flnang⸗ 
miniſterium befürwortet. Die Frage ſoll entſchie⸗ 
den werden, bevor die Arbeiten zur Reform der 
Börſen beendigt find. 


DH W EEE eee 


menſtoß fand 


einem Perſonenzug in dem Bahnhof von An⸗ Okowit⸗Preiſe. 

drieu ſtatt, wobei 6 Perſonen verlegt wur⸗ 

den. Warſchau, 28. Dezemer 1897. 
London, 24. Dezember. Nach einer Brutto Netto 


Meldung der „Times“ aus Kobe 


vom geſtrigen 
Tage hat die Nachricht von der 


aceise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Befegung von 11.60 


Engros 109° — — 1173 — — 


| Port Arthur das fapaniſche Minifterium in „ 7% — — 95 —— 89 
Aufregung verſetzt. Es wurden lang andauernde | Im Ausſchank 100° 1188 — — 11.68 
Kabinelöfigungen abgehalten, an denen auch Mi⸗ A 78e» 937 — — 989 


Iitärs theilnahmen. Zudem hat das Miniſterlum 
wegen der ablehnenden Haltung des Landtages 
gegenüber feinen Steuer⸗Vorſchlägen innere 
Schwierigkeiten zu überwinden. 

London, 24. December. Das Reuterſche 
Bureau verbreitet unter dem heutigen Datum 
folgende Meldung aus Waſhlington: Dem Ver⸗ 
nehmen nach find die maßgebenden Stellen ine 
oſſtziell ſondirt worden bezüglich der Haltung, 
welche die Regierung der Vereinigten Staaten im 
Falle von Komplikationen in Oſtaſten annehmen 
| würde, Bei der Sondlrung handelt es ſich darum, 
leſtzuſtellen, ob die amerikanſſchen Inttreſſen in 
China für groß genug erachtet werden, um ein 
aktives Verhalten Amerikas zu rechtfertigen. Darü⸗ 
| ber, von welcher Seite dieſe Sondirung ausgegan⸗ 
gen iſt, verlautet nichts. In politiſchen Kreiſen 
nimmt man allgemein an, England würde aktive 
Schritte der Vereinigten Staaten, die darauf 
abzlelen, den Fortſchritten Deutſchlands und Ruß⸗ 
lands Schach zu bieten, günſtig aufneh⸗ 

men. Bekannt iſt ferner, daß China ein 
Vorgehen der Verein gten Staaten willkommen 
heißen würde. Die Haltung der Vereinigten 
Staaten dürfte die ſein, daß Amerika, da es an 
dem in China jetzt vor ſich gehenden Geblets⸗ 
erwerb nicht intereſſirt if, keine Truppenabthei⸗ 
lungen in chineſiſchen Häfen landen laßt, ſondern 
ſich auf die Wahrung feiner feſtſtehenden Intereſſen 
beſchränkt. 

Rom, 24. Dezember. Der Papſt empfing 
geſtern das Kardinal⸗Kollegium ſowie die Biſchöfe, 
Drälaten und den Hofftaat, in deren Namen der 
Dekan, Kardinal Oreglia, Glückwünſche zum 
Weihnachtsfeſte ausſprach. In ſeiner Antwort 
führte der Papſt aus, der ſoziale Friede ſei 
begründet auf der Beobachtung des Geſetzes und 
des Vorblldes des Erlöſers; daß man dieſes 
vergeſſen habe, ſei die Urſache der Beunruhigung 
und der Leiden der heutigen Generation. Auch 
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Leisor Bromberg. 
arscha 2 Lodz, 
mern. UT 


Nalewki⸗ 32. Petrikauer⸗Straße Nr. 17 
alewki⸗Straße Nr. 32 | ken Bo e „ 

Meine langjährig) exlſtirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalew kiſtr. Nr. 32 ſowle 
in Lodz, Petrikauerſtr. Nr. 17, im Hotel Hamburg, find mit einer großen Auswahl von 
Blamen und einzelnen Fellen zu abſolut ermäzigten Preiſen verſehen. — Beſtellangen jeglicher 
Art werden prompt und unter größter Reellität ausgeführt — NB. Erlaub: mir auf meine Firma 
Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Allen Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, daß am Sonnabend, den 25. Dezember 


unſer inniggeliebter Gatte und Vater 


wat 
Bet 
Er 


M. S. 
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nach kurzen ſchweren Leiden in Moskau verſchieden iſt. 
Die Beerdigung findet dortſelbſt ſtatt 


Um ſtilles Beileid bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


2 
7 
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S* ᷑ mee een 
Lodzer Thalia⸗Theater. 


Hıute, Dienſtag, den 28. December 1897: 
Bei populären und halben Preiſen aller Plätze. 
N malige Wiederholung der am erſten Feiertag mit außerordentlich gro⸗ 
% em Erfolge zur Darftellung gekommenen Schauſplel⸗Novität: 
K 
& 
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* 
& 
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NK Nn nee enz 


Der natürliche Sohn 


Senſatlons⸗Schauſplel in 5 Alten, nach dem Fraazöſiſchen des Alszander 
Dumas, Sohn, deutſch v. Paul Lindau. In Scene geſetzt von Albert 
Rosenthal. 


Morgen, Mittwoch, den 26. Dezember 1897: 
zu den bekannten 1 Pie halben Preiſen aller 
läße. 


e 


Zum 2. Male: 


Dis kleinen Schäfchen. 


Grobe Operetten⸗Nopltät in 2 Akten ron Armand Liorat. Mufik von 
Louis Varney. 
In Seene geſetzt von Heinrich Dinghaus. Dirigent Rape llmeiſter 
Hans Schirmer. 
Vorher: 


eu HECTOR 1 
Original⸗Schwank in 1 Akt von Guſtav v. Moſer. 
Zur gefl. Beachtung. 
N Die nächſte große Kinde vorſtellunz „Aus der Märchenwelt“, fin ⸗ 


det kommenden Sonnabend ſtatt. 
% V Vorbereitung: Farinelii, Der Sänger von Palermo, Bockſprünge. 
% 


2 Die Direction. 
KNA eee NAR NNANn! 


„Paradies. 
Heute und alle Tage: 


CONCERT 


Su des beliebten Schubert⸗Quartetts. 


ER ice FIaki an Sonn- u. Doanrritagen, uud reiche Auswahl von 
ven und Getränken empfiehlt ergebenſt der Wirth 


S. Boziewicz. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 


KANKKRERRER 
HURKRRKARRNARKERARARKRRERKEHER 


Französischer Circus Godfroy. 
Heute, Dlenſtag, den 28. Dezember. 
Große 


Vorstellung 
| 


unter Mitwirkung des ganzen Perſonals. Vorletztes Auftreten der Artiſten M-r Delo- 
noi und M. lle Benita (Mnemotechnik. Zum Schluß wird die große Ballet-Pantomime: 


Der Zigennerhäuptling. | 
Er Knfang um 8%, Uhr Abends. | 


RESTAURANT 3. RYSZAK | 


. Przejazd⸗ und Targowa⸗Straß'. 
Täglich Cone ert 


des beliebten Damen ⸗Orcheſt ers, (Wiener Schwalben) 
— 1 Feiertags v. 12—2 Frühschoppen-CONCERT. | 


Verkauf. 


8 wird hiermit bekannt, daß am 31. Dezember (12. Januar) 1897/8 
von 10 ur Früh K im Seſſions⸗Saale des bieſigen Gerichts⸗Plenums die den 
Wizbek chen Erben gehörigen Grundstücke Nr. 270h (an der Wölezanzka⸗ Straße, 
Polizeinummer 9,) Nr. 786g (an der Zielonaſtraße, Polizeinummer 21) und 
Nr. 786k (an der Zielenaſtraße, Polizelnummer 31) im Wege des The lungpro⸗ 
ceſſes öffentlich verkauft werden. Näßeres zn erfragen beim vereld. Rechtsanwalt 
A. Malachowski Sridnia 3. 


Näheres in den Afſiſchen. 
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| Gold, Silber u. Brillanten 


nung. 
Goldene Trauringe das Paar 
von 6 Nbl. au 
61 Nowy⸗Swiat 61, Wohnung Nr. 15. 
Henryk Juwiler, 


Wohnungen 
zu vermiethen. 


Ein Laden 


iR ſofort billig zu vermithen. Daſelbſt 
kan meine mit dauernde Kundſchaft und 
Seräthe eingerichtete Waſchanſtalt von 
einem Leiſtungsfähigen Wäſcher oder 
Wäſcherinn ſofort übernommen werden. 
Lipowa Nr. 11, Duatir Nr. 14. 


Zaraz lub od nowego 

4—5 pokoi 2 kuchnig, spi- 
roku Zarnig, lazienka, woduym 
klozetem 2 konfortem wykoficzone 
do wynajecia. Tamze sg do wyna- 
jecia suche piwnice odpowiednie na 
aklad towaröw. Krötka M 12. 


Ein Laden 


mit Schaufenfter, in welchem ſich 
bis jitzt dis Tuchgeſchaft von W. Bin⸗ 
kel befindet, ſowie 3 anſtoßende Zimmer 
mit Küche, find vom 1. Januar 1898 
im Hauſe Haaſe E. Tiſcher, Nawrot⸗ 
Straße Nr. 2 zu vermisthen. Näheres 
beim Eigenthümer Nawrot⸗Str. Nr., 14 


In vermiethen 


eine Wohnung von 2 Zimmern u. Küche, 
mit Waſſerleitung, ſeparatem Boden und 
Keller per 1. Januar 1898. Nähmes 
Petrikauerſtraße Nr. 153 beim With. 


Bu vermiethen: 


Eine Wohnung in der 3. 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Vor⸗ 
Nimmer, Küche, Mädchenzimmer, Speiſe⸗ 
kammer, Badezimmer und Watercloſet, 
ebenfalls an der Petrit.- Str. Nr. 6 ab 1. 
Januar 1898. 


Eine Wohnung in der 2. 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenzimmer, Speiſekammer, B. 
zimmer und Watercloſet an der Palud⸗ 
lowa⸗Straße Nr. 4 per jofori. 


6 


— il. 


Petrikauer⸗Str. IA. 
Nr. 92. 


— VERREE 


Gewehr Handlang 
mpfiehlt: Gewehre aus den renommirteſten 
belglſchen und franzöſiſchen Fabriken, Revolver, 
Pulver, Patronen, ſowie ſämmtliche Jagduten⸗ 
lien, beſte Solinger Meſfer und Gabeln, Tas | 
chenmeſſer, Scheeren ate. ete. 
| Gewehre werden in Reparalur, Meſſer 
und Scheeren zum Schleifen Ei Patronen zum 
den angenommen. 


e rab 


liefert ausgezeichnete Feilen aus Poldiſtahl, 
Sale, Heiliger Fiche eien, ehen el. 
en, ſteiriſchen . „ echten We 
Jatgze faßl vorzügliche Schleifſteine. 


ilen werden bei billigſter Berechnung 
ufhauen angenommen. 
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40% Erſparniß 40% 
Die Fabrik von Gold- und Silberwaaren von 


L. JACOBSOHN, 


Krölewska (Königstraße) Nr. 51, in Worſchau, | 


macht das geehrte Publikum aufme kſam, daß, um den Ankauf von goldenen Uhren urd 
filbernen Gegenfländen zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt jedermann zu erleichtern, fie | 
einen 3 zu Engros-Preiſen eingerichtet bat. 
ee Die Fabrik-Verwaſtung bittet um rechtzeitige Aufgabe der Reſtellungen und 
baldigen Ankauf. 
nnähernde Preisangabe für ir Detailverkauf. 
Nickel Aae -Uhren zu RS. 3 ar 2.05, 2.40, bis 9 RbI. 
Schwarze 0, 2.90, 4.50 bis 1 Rbl. 
Silber e Taſchenuhren, aller enten. zu Rs. 6.25, 7.50. 11.—, 15.—, b is 
Goldene Damen- und Herrenuhren zu Rs. 15.76, 18, 22, 35 bis 208 Rbl. 
Wecker aller Syſteme zu Rs. 1.60, 2.20, 4.—, bis 18 RbL. 


45 Rbl 


Ringe, gold ene 56. Probe zu 8 Kop., Ns. 1. 25, 2.04, bis 23 MEI. 
Goldene Ohrringe bto, „ 65 „ 90 ae 8. 1 50, 20 bis 35 Rbl. 
Goldene Brochen bio, „ Ns. 1 50, 6.—, 7.10, 9.— bis 52 Nhl. 


Goldene Ambänder d to. 7.50, 9.—, 10,50, 14.— bis 70 Rbl. 
Medaillons, Jetons, Brelegües, ner. füberne und vergoldete von 40 Kop. bis“ 


Ans Paris iſt eine Nopität 
graphien zu 50 1 pro Stück angelangt. 
Auswärtige Beſtellungen werden gegen Poſtnachnahme, ohne Anzahlung abgefegict, | 
Auf den bei unſerer Firma gekauften Uhren werden auf Verlangen künſtleriſch im | 
Farben ausgeführte Portraits der betreffenden Perſon 
De Pr B: IR ‚en werden gegen Poſt⸗Nachnahme, ohne Anzahlung ee 


A R A TI 


nach — einer 0 phie, die unverſehrt zurückerſtattet wird, ausgeführt. a 
Adreſſe: Fabrik von Goldwaaren und Uhren 


L. JACOBSOHN, 
Krolewska Nr. 51. 


100 Rbl. 
„Breloque-Kinematograph“ mit lebenden Pholo⸗ 


Empfehle meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft meine große Auswahl von: 


Pelzmützen 


für herren und Damen in Karakul, Biber u. Fantaſie-Pelzen 


wie Velour Hüte und Mühen 


nie zu billigſten Preiſen. 


rden Karl Goeppert. 


Zur Saiſon ag 


empfehle ich mein 


Pelz-Lager 


beſtehend in einer großen Auswahl fertiger 
Herren⸗Pelze, 
Damen⸗Pelze, 
Damen⸗Garnituren, 
Pelz⸗Pellerinen, Mützen u. ſ. w. 


meiner en Kundſchaft bei civilen Preifen u. reeller Bedienung. 
Biſtellungen u. Reparaturen werden angenommen und ſauber 
ien. Hochachtungsvoll 


TDudwilk Pinkus, 
N Pelrikauer⸗Straße Nr. 60, 1 Etage. 
Nübel 
E neue röffneten AA 
gaz in unter der Firma: / 
Warſchau, eue ral 20, neben dem Geſchäft von Herrn Fraget. 
— Solide Arbeit — 


ch den 
ländischen Modellen bi: 


neuneſten aus⸗ 


kommt 
es 


man am billigſten in 


— — 


WENZEL MA’ MATIATKO, ee 


| Schmiedeeiſen und übernimmt ſolche in Repa⸗ 


des Vereideten Rechtsanwalts 


rach Keek gubernis Siedlecks, 


Bewegungs⸗Kuren für Erwachſene 


nes ee. u 
Str. 7799OSBEBEEHEBEBSOBBOKHKOKN 


N Dem geehrten Publikum empfehle ich mein mit allen Menhei- 


S Lu 


— 2 


ten auf das reichſte aus geſtaltetes 


Lager vun Pizouterien, 


als Diamanten und gerlen⸗Colliers, Armbänder, Ohr⸗ 
gebänge, Ringe ꝛc., mache gleichzelig auf eine große Auswahl 
der eleganteften goldenen Herres⸗ und Damen-Uhren aufs 
merkſam und ſichere zeellfte Bedienung bei möglichſt billigen Preiſen zu. 


NN 


8 
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WAAGEN-TABRIK A. Kantor, 
erheugt: Gentimal, Deeimal-, Taſel- und welier. 


Fleiſcherwagen aller Syſteme nur aus beſtem 


In 
Petrikauerſtr. Nr. 16, Haus Rosen. 


T. ... 


das Ornperra nonnucna m 1898 1. 


ratur. Sie liefert vom Magiſtrat geſtempelte 
Gewichte und hält auf Lager auch ausländ iſche 
engliſche und Kilo-Gewichte. 


Die Kanzelei 


Hieronim Reyman, 9 
und Rechtse uwalts | Pen et 
Stefan Maltz, | 5 er . 

übernimmt Civil⸗ und Criminol⸗Kla⸗ 
Len, OHypothiken⸗ und l j 50 enn neee, 7 

Sachen. Cegieluiaua⸗Straße M 3 E 
Haus des Herrn Ziege “| O — 08 
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Zarzad| Döhr. 


Louis Naumann, Leipzig, 
Friedrich Auguſtſtraße 16, 


Groffa- Buchhandlung 


rn ſich zur Uebernahme von Kommiſſioner 
günſtigen Bedingunegen. Liefert Bücher⸗ 
Sa und Mufifalien an Wiederverkäufer 
it Verleger⸗Rabatt, gegen ganz geringe Pro- 
often. DE FETTE und Kataloge gratis 


I en Tele 


— gekauft in der Sutfabrit Karl 
Goeppert, Podlet aa Straß. 


CARL KÜHN 


PBract. Maſſeur, 
übernimmt vollſtändig: Maſſage 


und 
und 
Kinder. 
Nawrot⸗ Straße Nr. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


pr letzt Betrilaneritraßt Nr. 66, 1 Etage, 
im Hauſe Herſchkowiez, neben ich Eiſenbraun, 
vls-A- vis ſe iner früheren Wohnun | 
ationen werden ſchmertlos mit Hülfe 
gas ausgeführt. 


Maſſeur | 


N. J. POPLAUGHIN. 


Petri kauer⸗Straße 82 


Lite Privatheilanſtalt 


Zawadzkaſtraße Nr. 12. 
Aeta, (vorher Ede Ziegel⸗ u. Wschodniaſtr.) 


910 Dr. Brzozowski, Zahnkrankh., Plom⸗ 
biren und künſtliche Zähne. 
10—11 . Magens und Darm⸗ 
10—11 05 Gorski, chtrurgiſche Krankheit. 
onn 
11—12 Dr. nr! innere, beſ. Magens u. 


Darmkrankheiten. 
12½1½ Dr. Littauor, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 
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JHARYEDBARIOTL sa mypuam u 24 i mpmıoxemil n zepte. m Joer. 5 — 


Are PEAAKLUIN: Maexna, 
BPNNHNAETER BO Betx» eee MALABHHANh 


11 neu. 14. | 


en ö 2 1 Teen H. A. Oumuna. 


Bean 


vorm. 


W. Kossel, 


Pelrikauer-Str, Nr. 95, Haus A. Stopezyk, empfiehlt ) 
geehrten Kundſchaft fein reich aſſortirtes u in beſte 


Herren⸗, Damen: u. Kinderwäſche. 
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1—885 2 ee Ic 1 — eee ee een 
eiten (außer Montag). 2 
1— N ge 8 Soeben erſchienen in meinem Verlage: 
e Pal Adreßhuch der Stadt Lod 
2—3 Pr. Lk — 2 — 1 1 leur % l . U kt 0 0 3; 
De enden 1 8 Kleine Ausgabe. 
2-3 Dr. P ere und Kind: ammillcher a . 
324 3 — b 1 e — 5 ee a I ee N? ſämmillcher induſtriellen Eta 
Porn. ande ey Do 30 Reg. — mit einem genauen und übrrſichtlichen Sladtylan. 
Penſion für Kranke und Gebürende. * wei Ausgaben in deutscher und polnischer Sprache. 
499 Preis 60 Kop. 
Um züge L. Zoner, Buchhandlung. 
Das große complette Adreßbuch von Lodz mit einem ge⸗ 
auf Federrollwagen mit ſicheren Leuten nauen Verzeichniß ſäm mtlicher Einwohner erſcheint ebenfalls in meinem 
unter perſönlicher Aufficht übernimmt Verlage Mitte 1898. Mit den Vorarbeiten haben wir berelts be⸗ 
Michael KLentz, gonnen. "Tg ” 
Wi- Str 71. N A ce 


Pexaxzopz u Hazareab Jeonoaens Zonepr. 


Losnoeno Denypom, r. Jona 15-10 Nesa6pa 1897 r. 


Sctne” Pri csendruck von von Leopold Zoner. 
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2 


Belletriſtiſcher Theil. 


Schranken. 


Roman von E. 


Wie ſtolz hatte ſie das Wolf Reinbold bei einer ihrer erſten 
Begegnungen geſagt, und ſeine leuchtenden Augen hatten einen zuver⸗ 
fihtlihen Blick gehabt: „Sie find innerlich reich, Sie haben 
Schätze zu vergenden. Und „arbeiten können“ AR ein Gottesgeſchenk. 
In dieſem Lande ehrt und adelt die Arbeit den Mann — es iſt 
anders als bei uns daheim.“ 

Wie wunderlich hatte dann auch ſie wieder mit der Heimath⸗ 
luft die Kleinlichket der Begriffe angeweht. Sie erinnerte 
fh, wie gedrückt fie unter der Empfindung „Armuth“ kürzlich 
zum erſten Male die Mutter dieſe Stufen emporgeleitet hatte, 
vorüber an den Thüren Anderer, hinter denen trübes Licht 
brannte, vorbei an gaffenden Dienſtmädchen und ſcheu blickenden 
Kindern. — 

Leiſe trat ſie ein. 

„Du bliebſt lange aus, mein Kind!“ 

„Mutter, liebe Mutter!“ ſie ſtrich mit beiden Händen über das 
geliebte Geſicht, welches zu ihr emporgewendet war. 

„Der Gerichtsvollzieher war hier — Heinz hat gewonnen. Es 
konnte nicht anders ſein!“ 

Henrika ſtammelte eiwas Unzuſammenhängendes. 

„Das Urtheil war auch ſofort vollſtreckkar. Er forderte das 
Geld — die große, große Summe, und weil ich's ihm nicht geben 
konnte, hat der Mann die Siegel angelegt.“ 

„Das konnte er thun laſſen 7 Heinz!“ 
Empörung. 

„Dir 7 — uns wehrloſen Frauen! O!“ 

Ida hielt ſich tapfer, nur ein Zittern war in ihrer Stimme. 
„An all' die lieben, alten Sachen, die mit uns ausgehalten haben, 
Kind — an alle! Wie ich hier in der Dämmerung geſeſſen habe, 
war mir's, als fühlten die lebloſen Dinge, daß es eine Schmach 
ſei.“ Sie ſtrich über die Lehne des Armſtuhls, in welchem ſie 
ſaß. „Es wird hart ſein, mein Kind. — Auf dieſem Sitz habe ich 
Dir Märchen erzählt, haft Du die erſten Buchſtaben, an meine Knie 
geichnt, erlernt und haft mir neulich geftanden, was Dein Herz 
erfüllt.“ 

„O Mutter — Mutter!“ 

„Man denkt eben an Alles!“ ſagte Ida, „bei ſolchem Er⸗ 
eignig. Und ſogar der kranke Stieglitz iſt von dem Manne als 
Werthobſect behandelt — der arme Burſche!“ Eine Weile war's 
ganz ftill. 

„Wir haben eine Friſt!“ 

„Was wird's nützen!“ ſagte Henrika bitter. 


rief Henrika in zorniger 


„Doch, doch. Ich bin gar nicht bange — Henrika, weißt Du 
wickelte in wohlgeſetzter Form feine Grundfäge. 
| hörte eifrig zu, 
dies und das beſonders. 


denn nicht, warum 7 
Sie ſchüͤttelte den ſchwarzen Kopf. „Es iſt alles dunkel, dunkel!“ 
ſagte fie verzweiflungsvoll. 


„Kein — bis dahin haben wir am Ende einen Beſchützer! Er 
uerftehen — meines Mannes Liebhaberei iſt die Jagd, ich habe mehr 
Vorliebe für Pferdeſport. 


muß ja kommen, Dein Wolf!“ 


„Du si doch ſonſt mein tapferes Kind!“ 


„Ja, ja “ dann machte fie ſich langſam aus der Umarmung los 


und wankte in das 1 


Trude hatte das Röpfihen von Heinz' Schulter 
und ihn mit den unſchuldigen, braunen Augen angeſehen. 
willſt's, Du erlaubſt's, Du ſchenkſt mir ein 
Heinz, ich habe 


war ja bereits ein 


Reilpferd ? O 


heimlicher Anſchlag in Baden⸗Baden mit 


gehoben 
„Du 


keinen an Wunſch auf der Welt. Es 


Vely. 
12. Fortſetzung. 


Darum empfahl ſie den Kutſcher; er reitet 


Frau von Henfing 
Du wirſt mich ihm unbeſorgt anders 


prachtvoll, er ift zuverläffig. 
trauen können!“ 

„So!“ 

Seine lakoniſche Kürze hatte ſie nicht beachtet — ſie war 
ganz Erregung geweſen. Die nächſten Stunden würden aus⸗ 
gefüllt ſein mit Gedanken an Farbe und Schnitt des Reitkleides 
und der wichtigen Frage, in welchem Geſchäft es beſtellt werden 
ſollte. 

Einen Spaziergang mit Heinz hatte fir 

fo viel zu thun — allerlei Häusliches. 
Der beängſtigende Zuſtand, in dem Heinz ſich einige Stun⸗ 
früher befunden, war gewichen, er war wieder im Voll⸗ 
ſeiner körperlichen Kraft und feiner klaren Gedanken 
— und vielleicht war's gut, et war allein und konnte fich’s 
zurechtlegen, wie er den Anſprüchen der Botti'ſchen Waiſen gegen- 
übertreten ſollte. 


Trude lachte, als er das Zimmer verlaſſen hatte. „Männer 
And Kinder. Nur ihrer Eigenliebe ſchmeicheln, ein trotzendes Münd⸗ 
chen machen, Thränen, dann ſüßes, demüthiges Bitten.“ 

Langſam wand ſie das ſchwere Haar empor. Heinz 
hatte Reugeld gezahlt; ſie hätte vielleicht auf geradem Wege 
ihre Bitte nicht ſo ſchnell erfüllt geſehen. Reiten! Im 
knappen Gewand, das Hütchen keck auf dem Kopf, ſo 
konnte man ſie in Zukunft bewundern und beneiden. — 
Alle die, welche bisher die Achſeln über das arme Fräulein von 
Bicker gezuckt hatten, das im Hauſe des Onkels eine Zuflucht 
gefunden und compromittirt worden war. Sie hatte beſſer calculirt, 
als ſie alle. 

Eine flotte Reiterin! das fehlte an der „faſhionablen Dame“, 
die ſie zu ſein ſich vorgenommen. „Sport“ gehörte dazu. 

„Die ſchöne, junge, flotte Frau Heinz Keulenhard !“ fo ſollte 
man fie nennen. Und was fie nun zu thun hatte ? 

Modeſournale mit Reitanzügen durchblättern, Werke über Pferde⸗ 
zucht beſtellen, damit man nicht ſo ganz unwiſſend erſchien — halt, 
den Kuiſcher befragen. 

Sie war noch in ihrem Schlafrock, die Haare nur nachläſſig 
befeftigt — Bah, ein Diener! Und raſch ſchritt fie in ihren kleinen, 

Fran 


Henfing war ihr 
Vorbild. 
In tadelloſer Haltung ſtand Nickelt an der Thür und ent» 


Die junge Frau 
ab und zu eine Bewegung machend, als billige fie 


ſchon 


abgelehnt — ſie habe 


den 
befig 


blauen Salon, ein Glockenzeichen gebend. 


von eine Sportsfrau, die war 


„Es iſt gut Nickelt — ich denke, wir werden einander 


„Ganz wohl, gnädige Frau!“ 

Sie nickte nachläſſig, daß er entlaſſen ſei. 
anderer Diener eine Karte. 

„Wolf Reinbold“, las fie und faßte nach der Stirn. 

„Sagen Sie dem Herrn — nein, warten Sie!“ — 

Sie warf einen Blick nach dem Spiegel hinüber — im 
Schlafrock freilich und mit einer zerzauſten Friſur, aber von 
Eifer geröthete Wangen und glänzende Augen. So hatte ſie 
vorhin über Heinz einen Sieg errungen — warum jetzt nicht 


Dann brachte ein 


einen vortheilhaften Ausgang dieſes unerwarteten Beſuches ers 


zwingen 7 


„Sagen Sie dem Herrn, daß er mir willkommen iſt und brin⸗ 


gen Sie die Lamp: — nur eine!“ 
Und dann erſchien im Rahmen der anderen Thür eine ſtattliche 


Geſtalt. 

„Ich habe es für meine Pflicht gehalten, Frau Trude 
Keulenhard bei meiner Wiederkehr in die Heimath zu begrü⸗ 
ßen —“ 

„Ich — bin — überraſcht!“ 

„Hatte ich nicht geſchworen, eines Tages wieder zu kommen 7“ 


fragte er. 
den Kopf; ſie 


Sie 
ten. — — 

„Es iſt eine lange Zeit vergangen“, ſagte ſie und machte eine 
Handbewegung, daß er ſich fern möge. 

„Und darum hielten Sie wohl alles für verjährt 7“ Leichter 
Spott lag in dem Tone. 

„Mein Gott —,“ ſie fühlte ſich ſo hilflos, und er ſtand wie ein 
Richter vor ihr. 

Wie er ihre Angſt ſah, lächelte er. 

„Manche Menſchen find freilich ſo thöricht, Rechte 
des Herzens für unverjährbar zu halten. Darf ich Sie, 
meine Gnädige, darüber aufklären, daß ich nicht zu denen ge⸗ 
höre!“ — — 

„Ich hätte Ihnen freilich Nachricht geben, ſagen ſollen, wie 
alles kam — aber“, fie faltete die Hände über der Bruft. „Daß 
ich nicht mehr ſchrieb — ach, ich habe nie gern Briefe geſchrieben, 
und dann — ich las ſo viele Romane von treuloſen Männern, ich 
kannte Sie ſo wenig —“ 

Sie hatte in fliegender Eile geſprochen, und nun ſtockte fie wies 
der erröthend. 

„Frau Trude,“ ſagte er, „ich komme nicht als ein Rächer, 
ich möchte nur das Eine fragen: Haben Sie nie mit Groll an 
mich gedacht, daß ich Ihre erſten Neigungen erweckte — 
und dann Ihnen den Schmerz anthat, in die Ferne zu gehen 7 
Haben Sie mir die Thränen vergeben, welche Ihnen das er⸗ 
preßte?“ 

Sie warf den Kopf zurück und lächelte. „Aber — Sie haben 
fi ja gar nicht anzuklagen. Wenn's mich damals auch enttäuſchte, 
- het Traum ſo kurz war — geweint habe ich nicht viel, wirklich 
nicht!“ 

Er ſah in ihr hübſches Geſichtchen. Geweint hatte ſie nicht 
viel, wirklich nicht, ſchon aus dem Grunde nicht, weil das Weinen 
die Augen verdirbt — er verſtand es wohl. 

„Es iſt gut!“ ſagte er erleichtert. 

Und nun lachte ſie mit heller Stimme. 

„Wiſſen Sie, daß ich mich fürchtete, als ich Ih⸗ 
ten Namen las? Daß ich gar nicht wußte, was ich thun 


ſollte 7“ 
„Ja, ich hatte Furcht, Sie kämen, 
denn ein Recht 


ſenkte hatte verſprochen, zu ware 


um mir Vorwürfe zu 


machen!“ 
„Nehmen Sie 
fragte er. 
Sie ſah auf die vorgeſchobene Fußſpitze nieder — ein zierlicher, 
goldgeſtickter Schuh war es. 
„Was fol man noch darüber nachdenken!“ 
„Ganz meine Meinung!“ beſtätigte er. f 
„Wiſſen Sie, Herr Reinbold, ich glaube, daß es gerade ſo gut iſt, 
wie alles kam —“ 
„Ja, gerade ſo!“ ſprach er ihr aus vollem Herzen 


meinerſeits dafür an?!“ 


nach 


Sie ſah ihn forſchend an. „Haben Sie Glück da drüben 
gehabt!“ 

„Großes, unverdientes!“ 

„Ich bin auch zufrieden, beneidet, glücklich!“ 


mich von 


Her⸗ 


erkannt 


Wolf auf. „Es freut 


zen.“ — — f 
„Und mein Aeußeres 7 — Würden Sie mich noch 


haben 9 
„Sie find eine ſehr ſchöne Frau geworden, 
es wird Ihnen nicht an Bewunderern fehlen, die 
gab er mit einer Verbeugung zur 


bekennen !“ 
wort. 
ich fürchte, 
„Die muß eine Dame mit Eigenſchaften, wie ie fie befigen, 


Ah, 
ſucht.“ 
ihm abgewöhnen.“ 
Sie wiegte ſich ein wenig in den Hüften. „Ich hoffe es, denn 


Pezakropk u Hsnareas Jleomoasıs 3oHep2. 


Reinbold ſtand 


und 
das 
Ant⸗ 
Anlage Eifer⸗ 


mein Mann hat zur 


Loanoeno Iensypom. 


ich bin luftig, vergnügungsſüchtig, 
nießen !“ 

„Die Uniform kleidete Sie ſo gut, Sie hatten etwas Ritterli⸗ 
ches, Erzwingendes — ich glaubte, Sie waren der ſchönſte Menſch, 
den ich bis dahin geſehen.“ 

„Ihre Erinnerung Far⸗ 
ben.“ — — 

„Wurde es Ihnen ſchwer, die Uniform auszuziehen 7“ 

„Damals — heute trage ich den Nock des Mannes 
der Arbeit mit Würde und Bewußtſein“, gab er ernſt 
zurück. 

„Machen Sie die Bekanntſchaft meines Gatten — und beſuchen 
Sie uns dann!“ 

„Ich werde ſchwerlich Gelegenheit haben, mich dieſes Borzugs 
zu erfreuen. Mein Zeit iſt Enapp, ich gehe zurück in mein zweites 
Vaterland.“ 

„Ah — wie ſchade!“ Sie ſagte es aufrichtig. Es war ein 
eigener Reiz, den ſie empfand, Jemandem gegenüber zu ſtehen, 
mit welchem ſie ein Geheimniß verband. Wie ſie einander auch 
jetz begegnen mochten — die Erinnerung war nicht hinwegzu⸗ 
leugnen. 


und ich möchte das Leben ge⸗ 


malt mit zu ſchmeichelnden 


„Allein luſtwandelnd 7“ eine Hand legte ſich auf Heinz’ 
Schulter, und ein Paar lachende Augen fayen ihn an. „Wer iſt 
die Schönſte der Schönen ) Bringſt Du es wirklich über's Herz, 
Deinen Schatz allein zu laſſen 7 Und welch „Ungeheuer mit 
aßen wie euer“ haſt Du zu feiner Bewachung zurückge⸗ 
aſſen ?“ 

Hubertinkus' luſtige Stimme fagte das; Heinz verſuchte, in dem⸗ 
ſelben Ton zu antworten, aber es mißlang, denn ed erſchien ihm 
plöglig unpaſſend, daß Trude zum Gegenſtand eines Scherzes gemacht 
wurde, 

„Du“, fuhr Hubertinkus fort, „biſt noch immer der Mittels 
punkt unſerer Geſpräche an der Tafelrunde. Es erſchelnt kaum 
faßlich, daß Du fortbleibſt. Es kommt ja kein heiteres Ge⸗ 
ſpräch mehr auf; wer kennt wie Du die Welt, die Jagd, 
916 — die holden Unholdinnen: Frauen! Wir trauern um 
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„Einmal muß auch das feinen Abſchluß finden!“ meinte 

„Ja, beim Zeus, wenn er Trude heißt! Wir haben geftern 
mit dem langen Bartholomäus und dem kleinen Braumeyer ges 
wettet, daß ihre Haare bis auf den Boden reichen. Du biſt ein 
klaſſiſcher Zeuge, von Dir haben wir es; Du ſangſt Dithyramben 
darüber, als fie noch nicht Deine Braut war. — Haft damals 
wohl Friſeurdienſte gethan, eh) — Komm heut Abend mit und 
beſtätige es!“ 

Wieder das unangenehme Gefühl. — Konnte er denn gar nichts 
dagegen einwenden, daß man ſein junges Weib beim Kneipengeſpräch 
nannte!“ 

„Ich — bin verhindert!“ 

(Sortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


Mutter 
Dir der 


— Eindeemund. 
Töchterchen): „Wozu hat 
geben?“ 

Die kl. Erna: „Well ich damit ſehen kann.“ 

Mutter: „Und die Ohren!“ 

Die kl. Erna: „Da hört man mit.“ 

Mutter: „Und die Naſe, mein Herzchen!“ 

Die kl. Erna: „Da bohrt man drin.“ 

— Scherzfrage. Hand: „Was haben der Pfarrer und 
der Milchmann mit einander gemein % 

Karl: „Weiß nicht!“ 

Hand: „Sie taufen beide mit Waſſer!“ 

— Aengſtlich. Herr (zum Nachbar im Theater, während 
einer Premiere, als dieſer haſtig das Theater verläßt): „„Ja, 
warum reißen Sie denn aus?" — „Ach, ich fürcht' mich, ich hab 
eine fatale Aehnlichkeit mit dem Autor!“ 

— Gekränkte Unſchuld. Mutter: „Fritz, Dein Hals 
iſt heute ſchwärzer denn je.“ — Brig: „O nein — nur der 
Kragen iſt weißer.“ 

— Der Protz. Parven i (zum Lehrer): „Se können bei 
mein Morißzche gleich mit's große Einmaleins anfangen . "8 
kleine hat er nich nöthig!“ 


ihrem vierjährigen 
Gott die Augen ge⸗ 


(au 
liebe 
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